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Sonntag den 18. November, 


Berlin, 17. November. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft 
gerubt; den Landrath von Kroecher zu Gardelegen und dem Herzegluch 
raunſchweigſchen Oberkommiſſär Nofe zu Braunſchweig den Rothen Adler⸗ 
Orden dierter Klaſſe, demysantor, Küfter und Schullehrer Kar! Friedrich 
Lange zu Alt Friedland im Kreiſe Ober-Barnim, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen, ſo wie dem Studioſus und Bergexpektanten Joſeph Wulff zu 
Werden, im Kreiſe Duisburg, die Rettungsmedaille am Bande; ferner dem 
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerfität zu Bres⸗ 
lau Dr. Friedrich Theodor Frerichs, den Charakter als Geheimer 
Medizinalrath zu verleihen. 


Abgereiſt: Der General» Major und Kommandant von Köln, von 
Gansauge, nach Köln. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Danzig, Donnerſtag, 15. November, Abends. 
Der Dampfer „Locuſt“, welcher am 18. d. M. Farö 
verlaſſen hat, iſt ſo eben hier eingetroffen. Er über⸗ 
bringt die Beſtätigung der letzten Depeſche, ohne 
ſonſt irgend etwas Neues zu melden. Morgen wird 
derſelbe nach Kiel abgehen, wohin von jetzt ab die 
Dampfer mit Depeſchen vom Finniſchen Meerbu⸗ 
ſen dirigirt werden. 

Konſtantinopel, Donnerſtag, 15. November, 
Nachmitt Hier eingetroffene Nachrichten vom 
aſiatiſchen Kriegsſchauplatze melden: Am 6. Nov. 
foreirten unter Omer Paſcha die Truppen, die 
ihre Manöver, tief im Waſſer ſtehend, auszuführen 
genöthigt waren, unter einem heftigen Feuer den 
Uebergang über den Anakare⸗ oder Onflour-Fluf*) 
in Georgien, der durch 16,000 Ruſſen vertheidigt 
wurde. Sie ſtürmten die ruſſiſchen Redouten mit 
dem Bayonnet und nahmen ſie ungeachtet der ſtar⸗ 
ken Vertheidigung des Feindes. Die ruſſiſchen 
Truppen zogen ſich in Auflöſung zurück, verloren 
fünf Kanonen, ſieben Munitionswagen, ließen auf 
dem Schlachtfelde mehr als vierhundert Todte, auch 
wurden vierzig von ihnen gefangen genommen. 
Unter den Todten befanden ſich 2 Stabsoffiziere 
und mehr denn 30 Subalternoffiziere. Der Verluſt 
der Türken beläuft ſich auf 68 Todte und 220 Ver⸗ 
wundete. 

) Einer der zahlreichen, dem Rion zuftrömenden, Gebirgsflüfje 
in Mingrelien. D. Red. 
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Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin, 16. Novbr. [Vom Hofe; General 

v. Gans auge, Kommandant von Köln; Verſchiedenes.] Bei 
Be Majeftäten war geſtern Abend im Stadtichlofje zu Potsdam ein 
er es Concert, das der Generalmuſikdirektor Wieprecht leitete. Die 
uerhöchſten und Höchften Perſonen und andere geladene Gäſte wohnten 

dieſer Muſikaufführung bei. Heute Vormittag nahm Se. Maj. der König 
mehrere Vorträge entgegen, und arbeitete Mittags längere Zeit mit dem 
Miniſterpräſidenten v. Manteuffel, der die Ehre hatte, zur k. Tafel 
gezogen zu werden, an der außer den Hohen Herrſchaften noch Theil 
nahmen: der Bräfident des ev. Oberkirchenralhes v. Uechtritz, der Direk- 
tor der k. Muſeen, p. Olfers, General v. Gerlach, Oberſtkämmerer 


S Poſen, 18. Novbr. Bei der erhebenden Jubelfeier, welche 


das königl. Gymnaſtum zu Liſſa beging, ift natürlich auch der doppel- 
feſtlichen Beziehung des Tages mit echt 5 5 — 1 5 1 
worden. Das Jubiläum fiel nämlich mit dem Allerhöchſten Geburtsfeſte 
J. Maj. unferer allverehrten Königin (13. Novbr.) zuſammen, und es 
konnte nicht anders ſein, als daß die unbegrenzte Liebe, welche unter 
dem treuen Preußenvolke Aller Herzen mit innigſter Anhänglichkeit an die 
erlauchte Landesmutter füllt, auch bei dieſem Anlaß vielfach wärmſten 
Ausdruck fand. Einer von den Lehrern des Liſſaer Gymnaſiums, der k. 
Profeſſor Adolph Matern, hatte für dieſen Zweck ein beſonderes Feſt⸗ 
gedicht: „Des Preußiſchen Volkes Gruß an feine Königin 
an Aleerhöchſt Ihrem Geburtstage,“ verfaßt, und wir theilen daſſelbe 
auch hier um ſo lieber mit, als der morgende Tag bekanntlich das Na⸗ 
mensfeſt Ihrer Maleſtät ift, an welchem aufs Neue die innigſten Wün⸗ 
ſche und Gebete für das Heil der erlauchten Königin zu Gottes Thron 
aus Millionen Herzen emporſteigen. Die Verſe lauten: 
G der einſt das Leb ; 
ee 3 85 ahnten g en Dir gegeben, 
Läßt unſer Herz ſich freudiger erheben; 
Es zieht zu Dir uns hin. 
Heut labt ſich an des Liedes Feierklängen 
Der sr Herz und Sinn; 
Der Gruß, der heut ertönt in Feſtgeſängen, 
Grüßt Dich, o Königin! 
Vom Rhein ertönt er bis zum Oſtſeeſtrande 
Durch frohe Gauen hin; 
Denn Himmelsſegen ſchafft dem Preußenlande 
Der Preußen Königin. 
Es winkt Ihr wohl der Güter Füll hienieden, 
MT 1 8e - 4 rieden: 
Das iſt der Gön gn t 8 


Graf zu Dohna ꝛc. Die Ueberſiedelung des K. Hoflagers von Potsdam 
nach Charlottenburg erfolgt morgen Vormittags. — Der Prinz Friedrich 
Wilhelm widmet den Regierungsgeſchäften neben den Militärwiſſenſchaf⸗ 


eitung. 


ten jetzt großen Fleiß. Um die Mittagszeit begiebt ſich Se. K. Hoheit 


perfönlidy in die verſchiedenen Sitzungen. Heute hatte der Prinz eine 
lange Unterredung mit dem Grafen v. Haßfeldt, der ſich noch immer 
hier aufhält und im British Hötel wohnt. — Der General v. Gansauge, 
welcher an Stelle des verſtorbenen Generals Engels zum Kommandan- 
ten von Köln ernannt worden ift, hat geſtern Abend Berlin wieder ver⸗ 
laſſen und iſt nach Köln zurückgereiſt, um feinen neuen Poſten anzutre- 
ten. — Der am Sonntag Vormittag während der Vorbereitung zur Probe 
von einem eiſernen Haken erſchlagene Theatermeiſter Schumann wurde 
geſtern Nachmittag zur Erde beſtattet. Der Superintendent Kober ſprach 
im Trauerhauſe am Sarge und deutete in ſeiner Rede darauf hin, daß 
der Verblichene im Dienſte, aber nicht im Dienſte Gottes vom Tode er⸗ 
eilt worden ſei! Mit dem Generalintendanten v. Hülſen wohnten etwa 
200 Perſonen der Leichenfeierlichkeit bei und 36 Wagen ſchloſſen ſich 
dem Zuge nach dem Friedhofe an. — Heute ſtand der Redakteur des 
„Publiziſten“, Buchhändler Nöhring, vor dem Kammergerichte. Er 
hatte einen Theil der Anklageſchrift zu dem Prozeß des Jägers Puttlitz mit⸗ 
getheilt und zwar vor beendigter Verhandlung, und war vom Kriminal⸗ 
gericht zu 7 Tagen Gefängniß verurtheilt. Röhring hatte appellirt und 
der Defenſor, Rechtsanwalt Lewald, führte aus, daß das Preßgeſetz 
nur die Veröffentlichung der ganzen Anklage verbiete und nicht auch 
eines Theils derſelben. Der Staatsanwalt nahm an, daß aus einer An- 
klage und über dieſelbe geſchrieben werden dürfe, nur nicht wörtlich, 
wie hier geſchehen. Das Kammergericht trat der Anſicht des Staats⸗ 
anwalts bei und beſtätigte das erſte Erkenntniß. 

— Es find ferner bei den Nachwahlen zum Haufe der Ab- 
geordneten gewählt: Im 1. Cölner Wahlbezirke (Stadl Cöln, Kreis 
Mühlheim, Landkreis Cöln und Bürgermeiſterei Cöln): der Gutsbeſitzer 
Dr. Hohenſchütz von Milenforſt. — Im 4. Mindener Wahlbezirk (Kreiſe 
Höxter, Warburg, Büren, Paderborn): der Kreisrichter Evers zu Pa⸗ 
derborn. — Im 5. Düſſeldorfer Wahlbezirk (Kreiſe Rees und Cleve): 
der Oekonom Heinrich Schollen aus Ward bei Kanten, Kreis Geldern. 
— Im 5. Potsdamer Wahlbezirk (Kreis Beeskow ⸗Storkow und ein 
Theil des Teltower Kreiſes) Der Bürgermeiſter Bullrich in Charlottenburg. 
[Depeſchenverrathsprozeß.] Die Vertheidiger der in 
dem Depeſchenverrathsprozeß Verurtheilten haben bereits die Punkte feſt⸗ 
geſetzt, worauf fie im Intereſſe ihrer Klienten die Nichtigkeitsbeſchwerde 
baſiren werden. Der Antrag auf Kafjation muß in dieſen Tagen ge⸗ 
ſchehen. * 

— [Verbrechen.] Die B. G. 3. erwähnt der Entdeckung eines 
Verbrechens, über welches genaue Auskunft zu geben noch nicht an der 
Zeit iſt. Es iſt darüber nichts weiter zu melden, als daß 2 Bedienſtete 
hoher Beamten und wie man hoͤrt, ein ehemaliger Kommiſſar von H. in 
Potsdam verhaftet find, und daß ihnen das Verbrechen des Landesver- 
raths zur Laſt gelegt wird, welches in $. 71 des Strafgeſetzbuches be— 
nannt iſt. Es heißt dort: Wer vorſätzlich Staatsgeheimniſſe und 
Feſtungspläne, oder ſolche Urkunden, Aktenſtücke oder Pläne, von de- 
nen er weiß, daß das Wohl des Staates die Geheimhaltung, gegenüber 
einer fremden Regierung erfordert, dieſen Regierungen mittheilt oder 
öffentlich bekannt macht, wird mit Zuchthaus von 5 bis 10 Jahren be⸗ 
ſtraft. — Es wird mithin für den Ausfall der Sache alles darauf an- 
kommen, von welcher Wichtigkeit der Inhalt der angeblich verrathenen 
Nachrichten iſt. s 

— [Speifeanftalten.] Wir wollen die Aufmerkſamkeit auf 
ein Unternehmen lenken, welches ein Stück Löſung der ſozialen Frage, 
mindeſtens aber eines der bewährteſten Mittel zur Abhülfe der herrſchen⸗ 
den Theuerung enthält. Wir möchten es faſt eine „Aſſoziation“ der 
Konſumenten nennen, die nicht weniger gute Wirkungen ausübt, wie 


eine Aſſoziation, die zur Herbeiführung einer geſteigerten Produk⸗ 


euilleto n. 


Vom Thron ſtrahlt Purpur, Perl' und Goldesſchimmern 
Hin durch den Koͤnigsſaal; 

Doch ſchöner glänzt, wie lichter Sterne Flimmern, 
Der Tugend reiner Strahl. 

Der Kön gin Stirn, in ſolches Lichts Verklärung, 
Strahlt himmliſch rein und klar; 

Das Volk, beglückt, bringt innige Verehrung 
Als Zoll der Lieb' Ihr dar. 

Aus ſchüttet Sie auf allen Ihren Wegen 
Des Wohlthuns volles Horn; 

Ein liebend Volk erfleht Ihr Heil und Segen 
Aus Gottes Gnadenborn. 

Wie Sie durch Lieb' entzückt die Herzen alle, 
Zumeiſt des Königs Bruſt: 

So iſt Sie, — hoͤrt's in dieſes Liedes Schalle — 
Der Preußen Wonn und Luſt. 

Noch viele ſchöne Tage laß Sie ſchauen, 
80 Gott 85 Lieb' und Treu'! 

Und gieb, daß die erbabenſte der Frauen 
Die höchft beglückt auch ſei. 


— se 


Der Oeean und fein Leben. 
(Schluß aus Nr. 269.) 

Noch minder gekannt und beobachtet iſt eine dritte große Bewe⸗ 
gung, die den ſcheinbaren Frieden des Ocens unterbricht. Denn hier, 
wie überall, iſt Bewegung das Leben, wie Ruhe der Tod ſein würde. 
Ohne dieſe ſteis rege Thätigkeit im eigenen Buſen, ohne dieſes Durch⸗ 
einanderwallen und Wogen ſeiner Gewäſſer würden die zahlloſen Leichen 
der Thiere und Pflanzen, die tagtäglich in ſeinen Tiefen ihr Grab finden, 
durch ihre vergifteten Dünſte alles Leben auf Erden zerſtören. Und dieſe 
größte aller Bewegungen, nimmer raſtend, nimmer endend, iſt eine Wir⸗ 
kung der Sonne und der von ihr erzeugten Wärme. Wie alle Körper, 
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tion gebildet wird. Die als erſprießlich längſt anerkannte Bildung von 
Konſumvereinen beruht auf demſelben Prinzip. Wir meinen die Er⸗ 
richtung von Speiſeanſtalten, wie ſie ſeit Monaten in Leipzig (in 
Leipzig, wie in Dresden, Chemnitz dc. ſchon ſeit Jahren. D. Red.) und 


Hannover beſtehen und dort ihre großen Vortheile ausüben, In 


Bayern hat das Miniſterium des Innern die Errichtung ähnlicher An⸗ 
ſtalten durch ein an ſämmtliche Kreisregierungen erlaſſenes Rund⸗ 
ſchreiben angeregt und mit Recht darin bemerkt, daß eine ſolche Anſtalt 
nach Motiv und Zweck kein Gegenſtand amtlicher Thatigkeit ſein 
kann. — Es liegt uns eine Beſchreibung der in Rede ſtehenden Speiſe⸗ 
anſtalt in Hannover vor, nach welcher wir folgende, hoffentlich zur 
Nachahmung anregende Skizze mittheilen. Die Anſtalt ſeſbſt unterſchei⸗ 
det ſich weſentlich von einer bloßen Suppen anſtalt, wie fie bei uns 
ſchon vielfach beſtehen, denn ſie giebt nicht blos Suppe, ſondern ein 
vollſtändiges aus Suppe, Fleiſch und Gemüſe beſtehendes Mittagsbrod, 


und zwar nicht als Almoſen, ſondern gegen Bezahlung, welche die 


Benutzung auch den Mittelklaſſen und zwar ohne das bedrückende Ge⸗ 
fühl des Almoſennehmens geſtattet. In Hannover wurde der Betrieb 
Mitte Auguſt eröffnet, die erſte Woche mit Anfertigung von täglich 700 
Portionen begonnen und der Preis für jede Portion auf einen guten 
Groſchen feſtgeſetzt. Die Nachfrage ſteigerte ſich jedoch ſchon in der 
zweiten Woche auf täglich 1500, und Anfangs Oktober auf täglich 
2200 Portionen, die Anſtalt iſt auf Anfertigung von 3000 Portionen 
eingerichtet und kann ohne Schwierigkeit bis 4000 Portionen erweitert 
werden. Vom Beginn der Anſtalt bis zum 30. September ſind in 40 
Betriebstagen 64,522 Portionen verkauft worden. — Bei jeder der an⸗ 
gefertigten verſchiedenen, den Speiſezettel eines Tages umfaſſenden 
Speiſearten kommen nach den der Beſchreibung beigegebenen ſpeziellen 
Berechnungen 2000 Portionen auf einige Thaler über, oder unter durch⸗ 
ſchnittlich auf 80 Thaler, während der Verkaufspreis zu einem guten 
Groſchen pro Portion etwa 83 Thaler ergiebt, ſo daß der Ueberſchuß 
zu etwaigen Reparaturen und Ergänzungen dienen kann. Das anjchei« 
nend vorliegende Problem der Billigkeit findet ſeine Erklärung nicht allein 
in dem Ankauf des Materials in größerem Maaßſtabe, welcher auch die 
Auswahl einer beſſern Qualität zuläßt, ſondern vorzugsweiſe in der Bil- 
ligkeit der in dieſen Anſtalten angewendeten Feuerungsmethode. Die 
Beſchreibung ſagt darüber, daß die Einrichtung des direkteu Kochens 
durch Dampf, ſo daß die Dämpfe unmittelbar in die Speiſen geleitet 
werden, eine conditio sine qua non ſei. Es werden zu 2000 Por- 
tionen Eſſen nur etwa für 13 Thlr. Steinkohlen verbraucht, 
da aber der Kohlenverbrauch nicht mit der Zahl der gekochten Portionen 
verhältnißmäßig ſteigt, fo iſt es natürlich, daß je größer die Abnahme 
der Portionen iſt, ſich auch deren Preis deſto billiger ſtellen muß und 
dieſelbe nicht unter ein Minimum von Portionen herabgehen darf. 
„Die Fleiſchportion in jeder Portion Eſſen iſt — wie die Beſchreibung 
ſagt — allerdings nur klein, allein durch die außerordentliche Kraft der 
Dämpfe wird aus der ganzen großen Fleiſchquantität, aus den Knochen, 
dem Marke und den Sehnen die Kraft heraus und in die Speifen ge- 
kocht, weit mehr als ſolches mittelſt Kochen bei offenem Feuer möglich 
iſt, weshalb die zubereiteten Speiſen der Anſtalt eine ſo auffallende Kraft 
und Nahrhaftigkeit haben.“ Wir laſſen es bei dieſer Skizze bewenden; 
der Gründer der hannoverſchen Anſtalt, Georg Egeſtorff, giebt auf Ver⸗ 
langen jede weitere Auskunft, bemerken wollen wir nur noch, daß die 
Errichtung derſelben nicht von der Abſicht eines Gewinnes, ſondern nur 
von patriotiſchen Gefühlen und von der Erwartung, zur Linderung der 
herrſchenden Noth beizutragen, geleitet wurde. Sollte Herr Egeſtorff in 
Preußen nicht gleichgeſinnte Menſchen finden? (Schl. Z.) 
— [Zur Milderung der Noth.] In Rückſicht auf die gegen- 
wärtigen hohen Lebensmittelpreiſe und auf die daraus namentlich für 
die arbeitenden Klaſſen entſtehenden ſehr drückenden Verhältniſſe, haben 
die Kreisſtände Demmins in Pommern den nachahmungswerthen Be⸗ 
ſchluß gefaßt: „Es ſolle und müſſe, der Theuerung wegen, jede Ge⸗ 


hat auch das Waſſer die Eigenſchaft, ſich bei ſinkender Temperatur zu⸗ 
ſammenzuziehen und folglich ſchwerer zu werden. Es ſinkt aber nur bis 
auf einen gewiſſen Punkt, ungefähr drei Grad R. Dies iſt die unwan⸗ 
delbare Wärme des Oceans bis zu einer Tiefe von drei⸗ bis ſechshun⸗ 
dert Fuß und darunter. Iſt die Temperatur kälter, ſo wird das Waſſer 
wieder dünner und leichter, ſo daß es, auf den Gefrierpunkt gelangt und 
zu Eis geworden, beträchtlich leichter iſt, als im flüffigen Zuſtande. Die 
Folge dieſes Verhältniſſes zur Wärme ift eben die unabläſſige Bewegung 
im Meere: überſteigt die Wärme den erwähnten Grad, dannn ſteigt auch 
das waͤrmere und leichtere Waſſer fortwährend, indeß das kältere und 
ſchwerere in gleicher Weiſe ſinkt; unter jenem Wärmegrad ſteigt das 
kältere Waſſer und der wärmere Theil fällt zu Boden. Daher die man⸗ 
cherlei Stroͤmungen im Meere, die zu Zeiten eiskalt, zu anderen warm, 
ja, oft heiß ſind, ſo daß der Temperaturunterſchied zwiſchen dem Strom 
und dem angrenzenden ruhigen Gewäſſer in Erſtaunen ſetzt. Der große 
Humboldt fand bei Trurilo, daß das ruhige Waſſer zwei und zwanzig 
Grad, während der Strom an der peruaniſchen Küſte nur etwas über 
acht Grad Wärme hat, und der Schiffer, der ſeinen Kahn mit einiger 
Genauigkeit an dem Rande des Golfſtromes hält kann feine linke Hand 
in kaltes und ſeine rechte in warmes Waſſer tauchen. 

Größere Wunder noch find unter dem ruhigen, ſtillen Antlitz des 
ſchlafenden Rieſen verborgen. Gedankenlos und unbekümmert gleitet der 
Menſch in dem leichten, gebrechlichen Nachen über den ſchrankenloſen 
Ocean und weiß nicht daß in der Tiefe unter ihm üppige Waldungen, 
duftig grüne Wieſen ſich hinſtrecken zu den Füßen ungemeſſener Berge, 
die ihre ragenden Gipfel bis an den Boden der Schiffe erheben, zu den 
Füßen der Vulkane, die von unterſeeiſchen Erdbeben aufgeworfen worden. 

Denn auch das Meer hat feine Höhen und Tiefen; feine Hochlän⸗ 
der und feine Thäler; bisweilen find fie dürr und nackt, bisweilen mit 
üppiger Pflanzung bekleidet. — Kein Punkt auf dem Feſtlande zeigt 
ſolche Ungleichheiten, wie fie ſich unter der freundlichen, ebenen Meereg 


u 


meinde des Kreiſes ihren Einſaſſen fortwährend Beſchäftigung und Arbeit 
verſchaffen, damit denſelben nicht nur das tägliche Brod, ſondern auch 
das frohe Gefühl gegeben werde, ihr Brod verdient und nicht erbettelt 
zu haben. (8. 
Dianzig. [Der franz. Konſul.] Für den beurlaubten franz. 
Konſul, Herrn Bruant, zu Danzig iſt während der Dauer ſeiner Abwe⸗ 
ſenheit Herr Hauſer daſelbſt mit der interimiſtiſchen Verwal- 
tung der franzöſiſchen Konſulatsgeſchäfte zu Danzig unter 
Zuſtimmung der dieffeitigen Regierung beauftragt worden. 
Ehrenbreitſtein, 12. Novbr. [Kapelleinweihung.] Die 
heutige kirchliche Einweihung der Kapelle unſeres neuen großartigen 
Kranken ⸗ und Waiſenhauſes wurde mit großer Feſtlichkeit begangen. 
Außer J. K. H. der Frau Prinzeſſin von Preußen, der hohen Protek— 
torin der Anſtalt, und der Prinzeſſin Louiſe K. H., welche mit großem 
Cortege der Feier beizuwohnen geruhten, waren auch Ihre Durchlauch— 
ten der Fürſt und die Frau Fürſtin von Sayn⸗Wiltgenſtein, fo wie der 
Herr Graf von Fürſtenberg⸗Stammheim, welch letzterer der Kapelle in 
den letzten Tagen einen ſehe werthvollen Kelch verehrt hatte, ſodann der 
Chef des Generalſtabes Sr. K. H. des Peinzen von Preußen, Oberſt 
v. Alvensleben, und außerdem die Beamten und Notabeln unſerer Stadt 
bei der Kirchenfeier zugegen. (K. 3.) 
Stargard, 12. Nov. [Eiſenbahn!] Auf dem heute abgehal- 
tenen Kreistage haben die Stände beſchloſſen, den Grund und Bo— 
den im Saatziger Kreiſe für die zu erbauende Hinterpommerſche 
Eiſenbahn unentgeltlich herzugeben, falls die Richtungslinie von Star⸗ 
gard über Freienwalde gewählt wird. Nach einem hochgegriffenen Ueber⸗ 
ſchlage beträgt die Entſchädigungsſumme 28,925 Thlr. und find deshalb 
als höchſter Betrag 30,000 Thle. bewilligt worden. Hierbei haben die 
Stände den Wunſch ausgeſprochen, daß bei Marienfließ ein Bahnhof an⸗ 
gelegt werde, da dieſe Richtung ſowohl für den Bau wie für den Verkehr 
erhebliche Vortheile darbietet, auch durch Anlage von Chauſſeen von der 
Eiſenbahn nach Nörenberg und Jakobshagen der geſunkene Wohlſtand 
dieſer Städte wieder gehoben werden kann. (N. 3.) 
Tiegenhof, 10. Nov. [Gnadengeſchenk.] Se. Mal. der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruhet, dem hieſigen Schützenvereine zum An⸗ 
denken an den 15. Oktober d. J., an welchem der Böttchermeiſter W. 
Bannemann das Glück hatte für Se. Majeſtät den beſten Schuß zu 
thun, eine prachtvolle Denkmünze huldreichſt zu verleihen. (Danz. D.) 
Eächſ. Herzogth. Weimar, 13. Nov. [Werrabahn.] 
Das Ergebniß der neuen Berathung des Landtags über die Werrabahn 
war der Regierung günftig, indem der in der vorigen Woche gefaßte 
Beſchluß (Nr. 265) aufgehoben, und dagegen der Regierungsvorlage 
entſprechend beſchloſſen wurde, die Zuſtimmung zu ertheifen: 1) zur Ueber ⸗ 
nahme der Garantie der Verzinſung mit 4 pGt. zu 1 des Baukapitals 
von 8 Millionen Thalern auf die erſten 10 Jahre nach der Betriebser⸗ 
öffnung der Bahn, und 2) zur Emiſſton von 1 Million Thalern Priori. 
täts aktien der thüringer Eiſenbahngeſellſchaft behufs der Betheiligung bei 
der Werrabahn. Es wurde jedoch bedingt, daß 1) die Akiiengeſellſchaft 
ſich ſpäteſtens bis zum 1. April 1856 konſtituirt, 2) die Regierungen 
von Meiningen und Koburg⸗Gotha auf ihr Widerſpruchsrecht dagegen 
verzichten, wenn die weimariſche Regierung die Anlegung von anderen 
Eiſenbahnen geftattet, und 3) die drei Regierungen von Weimar, Mei⸗ 
ningen und Koburg⸗Gotha ihre Zuſtimmung dazu ertheilen, wenn die 
Verrabahn oder eine andere Geſellſchaft nach Volendung der Werrabahn 
d n Bau einer Zweigbahn von Meiningen nach Schweinfurt oder Gemün⸗ 


den unternehmen wih. Sodann hat der Landtag die Betheiligung der 


Staatskaſſe mit 3 Million Thalern ba der Werrabahn genehmigt. 
Weimar, 14. Nov. [Schluß des Landtags.] Der außeror⸗ 
dentliche Landtag iſt heute Nachmittag nach J Uhr im Auftrag Sr. K. 
Hoheit des Großherzogs von dem Staatsminiſterium geſchloſſen worden. 
Der Landtagsabſchied, welcher vorgelefen wurde, enthält die höchſte Ger 
nehmigung der von dem Landiage gefaßten Beſchlüͤſſe, und hebt dabei 
vorzugsweiſe diejenigen, welche die projektitten Eiſenbahnanlagen, die 
Werrabahn und die Weißenfels-Gera-Hofer Bahn betreffen, hervor. 
Schließlich wied darin dem Landtage für ſeine verdienſtlichen Beſtre⸗ 
bungen gedankt. 
Aus Anhalt, 14. Novbr. [Der preuß. Geſandte.] Ge⸗ 
ſtern machte Se. Exe. der k. preußſſche Geſandte am k. ſächſiſchen Hofe 
und bei den hetzogl. anhaltiſchen Höfen, Graf v. Redern, Sr. H. dem 
älteſtregierenden Herzoge zu Anhalt-Deſſau⸗Cothen feine Aufwartung. 
Se. Exc. wurde zur Tafel gezogen, und fand hernach größeres Hofkon⸗ 
ert ſtatt. 
i "Seifen. Mainz, 12. Nov. [Hirtenbrief.] Geſtern wurde 
in den katholiſchen Kirchen von der Kanzel herab der jüngft erſchienene 
Hirtenbrief unſeres Biſchofs über das neue Dogma von der unbefleckten 
Empfängniß Mariä verlefen und das Programm der kirchlichen Feſtlich⸗ 


fläche darbieten. Im Atlantiſchen Meere, ſüdlich von St. Helena, er» 
reichte das Senkblei der franz. Fregatte „Venus“ den Boden erſt mit 
14,556 Fuß, alſo eine Diſtanz, die der Höhe des Montblanc gleich kommt; 
und Capt. Roß auf feiner letzten Südpolexpedition fand bei 27,000 Fuß 
noch nicht den Meeresgrund; hier würde der Dhawalaghiri, auf den Sinai 
gejept, noch nicht aus dem Waſſer ſich erhoben haben. Und doch ſtei⸗ 
gen aus dieſer furchtbaren Tiefe Berge als Klippen und Riffe oder ſtre⸗ 
cken ſich als weite, fruchtbare Inſeln. 
Aauch iſt der alte Glaube an die Beſtändigkeit des „feſten Landes“, 
als Gegenſatz der ſtets wechſelnden Natur des Meeres, nicht länger auf⸗ 
recht za erhalten. Neuere Entdeckungen haben vielmehr bewieſen, daß 
das Land wechſelt und das Waſſer beſtändig iſt. Der Ocean behalt 
immer daſſelbe Niveau; nur der Boden, wie auf dem Continent Ebenen 
und Hochländer, ſinkt und fteigt. In der Süpfee findet dieſer Wechſel re⸗ 
gelmäßig zu beſtimmten Perioden ftatt. Zu den ſinkenden Stücken unſe⸗ 
rer Erde gehort unter anderen Neuholland. Dieſes iſt fo weit entfernt, 
ein neues, junges Land zu fein, daß es vielmehr, mit feiner ſelſſamen, von 
denen der Übrigen Welt abweichenden Flora und Fauna, als altes ab 
ſterbendes Eiland von dem Ocean langſam, Zoll für Zoll begraben wird. 
f Und eine wundervolle Welt iſt dieſe Welt der großen See. Da ſind 
tiefe Abgründe, angefüllt mit ungeheuren Felſen, mit grauſigen Trüm⸗ 
mern gewaltiger Schiffe, mit Menſchenleichen. Hier liegen. von Lehm 
und Schlamm bedeckt, Geſchütze und Goldkiſten neben zahlloſen Gerip— 
pen, aus allen Weligegenden herbeigeſchwemmt; hier modert der Schä⸗ 
del des tapfern Schiffskapitans neben dem geborſtenen Panzer der Rie- 
ſenſchildkrote; des Wallfiſchfahrers Harpune ruht friedlich neben dem 
Gebiß des Seeungethüms, Tauſende von Fiſchen weilen in den Ballen 
kostbarer Seide Indiens, und über ihnen drängen ſich in ſtummen Hau 
fen Myriaden von Infuforien; der ungeheure Wallfiſch und der gefräßt⸗ 
ge Hai jagen dichtgedrängte Heringsſchwärme vor ſich her. Hier ſchäumt 
und toſ't die See raſtlos gegen ſeltſam geſtaltete Klippen und wunderlich 
geformte Felſen; dort geht fie trägen Schrittes über weite Ebenen weißen 
ſchimmernden Sandes. Am Morgen brechen die fluthenden Wogen in 
grimmer Wuth herein gegen die kahlen Gipfel der unterſeeiſchen Alpen, 
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keiten verkündet, welche aus dieſem Anlaß während acht Tagen, begin- 
nend mit dem Vorabend des Feſtes „Mariä Empfängniß“ (8. Dezember), 
ſtattfinden werden. (Fr. J.) 
Kriegsſchauylatz. 
Oſtſe e. ® 

General Simpſon hat folgenden Tagesbefehl erlaſſen: „Die 
große Zahl der in letzter Zeit von Offizieren jeglichen Ranges eingelau⸗ 
fenen Urlaubsgeſuche hat im hohen Grad das Staunen des Befehlshabers 
der britiſchen Streitkräfte erregt. Er muß die Offiziere daran erinnern, 
daß ſie ſich noch einem ſtarken Feinde gegenüber befinden, daß ſie Pflich⸗ 
ten im Lager zu erfüllen haben, welche nicht weniger wichtig ſind, als 
die im Felde zu erfüllenden, und daß die Unterweiſung, die Disziplin 
und das Wohlergehen der Truppen Gegenſtände ſind, welche die ernſte 
Aufmerkſamkeit jedes guten Soldaten erheiſchen.“ 

— Aus Marſeille, 13. November, wird telegraphirt: „Der 
„Ganges“ hat Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 5. d. M. 
gebracht. Zu Sebaſtopol hatte man in der Nähe des Forts St. Niko⸗ 
laus unterirdiſche Arbeiten von großer Wichtigkeit entdeckt. Die von den 


Verbündeten errichteten Batterien bombardirten noch immer die Nordforts. | 


An der Tſchernaja hatte man die Wachſamkeit verdoppelt, da ruſſiſche 
Deſerteure ausgeſagt hatten, Fürſt Gortſchakoff werde vor feinem Rück⸗ 
zuge noch einen letzten Angriffsverſuch machen. Den ruſſiſchen Truppen 
war der Befehl ertheilt worden, ſich zu einem ſolchen bereit zu halten, 
und ſie erbauten zahlreiche fliegende Brücken. Die Verbündeten ihrerſeits 
verſtärkten jede Nacht ihre Vorpoſten und ſchickten ſich an, noͤthigenfalls 
vorzurücken. Zu dieſem Zweck war die Feldartillerie in Stand geſetzt 
worden. Ein Adjutant Omer Paſcha's war am 12. in Konſtantinopel 
angekommen. Der ottomaniſche Generaliſſimus war dreißig Stunden 
weit ins Innere des Landes vorgedrungen und begann, ſeine Winter- 
quartiere einzurichten.“ 

— Der „Ruſſ. Inv.“ bringt folgenden Auszug aus dem Tagebuche 
des Fürſten Gortſchakoff über die Operationen vom 24. bis 30. 
Oktober: 

Im Bereiche der Aufſtellung unſerer Truppen in der Krimm iſt nichts 
Beſonderes vorgefallen. Der Feind operirte ſehr ſchwach gegen die Nordſeite 
von Sebaſtopol, und ebenſo arbeitete er wuchern dem kleinen Pawloff'ſchen 
Vorgebirge und der Karabelnajabucht, verſchüttete die Bruſtwehr in der Uſcha⸗ 
kow⸗Schlücht zwiſchen den Pfählen der Waſſerleitung, und armirte die Bat⸗ 
terie Rr. 8. Der Verlust der auf der Nordſeite befindlichen Truppen betrug 
3 verwundete Gemeine. E 

Gegenüber der linken Flanle der Aufſtellung unferer Hauptmacht blie⸗ 
ben die Verbündeten nach wie vor auf dem Defilé und im Baidarthal, indem 
fie ſich mit Holzfällen beſchäftigten, ſowie mit einer langſamen Herſtellung der 
Wege von Kuren hinunter nach den Därfern Kokkulus und Markul. — Am 
27. Oktober ſtieg der Feiad in einer Stärke von 1 Bataillon Infanterie und 
1 Schwadron Kavallerie von den Höhen von Jeſenbaſchik herab, und nach⸗ 
dem er eine Fouragirung nach dem Dorfe Upu ausgeführt, kehrte er in fein 
Lager zurück. a 

Aus Genitſchesk berichtet der Generalmajor Wagner, daß zwei auf 
der dortigen Rhede liegende Dampfer am 24. d. den ganzen Tag hindurch den 
Ort mit einem Kreuzfeuer beſchoſſen, wobei uns ein Gemeiner verwundet 
wurde. Gegen Abend kam noch ein Dampfer auf die Rhede. In Keytſch 
verſtärkten ſich die feindlichen Truppen auf 20,000 Mann und bereiten ſich 
wahrſcheinlich zu einer Angriffsbewegung vor. 

Aus Eupatoria rüdten die Verbündeten aufs Neue, mit 20 bis 30 
Schwadronen und 3 Batterien in Front und 6 Bataillone in Reſerve, längs 
der Landzunge nach Sack. Unſere Abantgarde zog lid) auf die Poſition nach 
Tſchobotar zurück, wohin die ganze Kavallerie des Generals Schabelski den 
Befehl hatte, ſich zu konzentriren. Der Feind, welcher feine Macht links in 


der Richtung auf den Telegraphen von Temeſch SER en, ſetzte die 
wegung bis an die © 8 e von F eee 
= er bon en Feuer es ‚schweren atterie empfangen wurde, auf das | 


er mit feiner nach der Schlucht borgeſchobenen Artillerie antwortete; als er 
jedoch die Verſtärkung bemerkte, die von allen Seiten an unſere Avantgarde 
heranrückte, zog er ſich nach Sack zurück und in der Dämmerung nach dem 
Raum zwiſchen dem Sack ſchen und dem faulen See, wo er fein Nachtlager 
aufſchlug. — Unſere Truppen blieben in der von ihnen eingenommenen Po⸗ 
ſition; der Generallieutenant, Part Radziwill, der um 9 Uhr Abends mit 
ſeiner Abtheilung ankam, blieb bei dem Dorfe Oſchamin ſtehen. Am 28. 
Oktober erneuerte der Feind den Angriff in zwei Abtheilungen, mit der ei⸗ 
nen in der Richtung auf Tſchobotar, mit der andern links nach Oſchamin. 
Unſere Avantgarde blieb wie früher in ihrer Position, aber die Abtheilung 
des Generallieutenant Radziwill ſtellte ſich mehr rechts mit zwei Regimentern 
Ulanen im Vorſprung. — Als die linke feindliche Kolonne, langſam auf das 
Dorf Dſchamin vorrüdend, den Leuchtthurm von Temeſch erreicht hatte, da 
ließ der General Schabelstt aus der Reſerve rechts von den Ulaneu eine Bri- 
gade Dragoner vorrücken; der Feind, dies bemerkend, zog lich ſogleich zurück 
zur Vereinigung mit feiner rechten Kolonne, die bor Sack ſtehen geblieben 
war. — In der Nacht vom 28. auf den 29. zündete der Feind das Dorf 
Tusla an, und unter dem Schutz des Feuers von dreien ſeiner Dampfer zog 
er ſich längs der Landzunge nach Eupatoria zurück; zunſere Kavallerie beſetzte 
die früheren Punkte. 
AUfiem 


Trapezunt, 28. Oktober. Prinz Stourdza, welcher als Adjutant 
bei Omer Paſcha iſt, traf geſtern mit einer Ordre ein, worin befohlen 
— p ͤ— 


ken in die ewige Nacht da unten, aus welcher ferner Donner herauf⸗ 
dröhnt, und die eingeſchloſſenen Gewäſſer ſeufzen und heulen gleich bö⸗ 
ſen Geiſtern, die in der grauſen Tiefe gekettet liegen. * 

Das Meer iſt ein ungeheures Beinhaus. Millionen auf Millionen 
Thiere modern hier, in Schichten, in Maſſen, oder als meilenlange 
Bänke. Da unten auf dem dünnen, durchſichtigen Schleier iſt kein Friede, 
hier herrſcht endloſes Morden, wildes Kämpfen, unverſöhnlicher, un— 
auslöſchlicher Haß ſcheint in der kalten, fühlloſen Tiefe zu haufen. Hier 
wird das Leben nur durch Zerſlörung erhalten. Löwen, Tieger, Wolfe 
erreichen eine Rieſengröße in den weiten Höhlen und zerſtören Tag für 
Tag ganze Geſchlechter kleinerer Geſchöpfe. Polypen und Meduſen in 
unberechenbarer Zahl fpinnen ihre Netze und fangen die ſorgloſen Strah⸗ 
lenthierchen bei Myriaden, und der Wallfiſch verſchlingt auf einen Zug 
Millionen winziger, aber lebender Geſchöpfe. Der Schwertfiſch und der 
Seelöwe machen Jagd auf den Elephanten und das Rhinoceros des ſtillen 
Oceans, und die milbenartigen Paraſiten ſchießen auf den Thunfiſch, um 
ſich millionenweiſe in feine, Fetllagen zu bohren. Alles jagt, tödtet, mor⸗ 
det. Allein der Kampf iſt ſchweigend, kein Schlachtruf wird gehört, kei 
Angſtſchrei ſtört die ewige Stille, kein Jauchzen des Sieges dringt durch 
kriſtauene Wogen hinauf in die Welt des Lichts. Die Schlachten wer⸗ 
den in der geheimnißvollen Tiefe ausgefochten. Hin und wieder bricht 
ſich eine Woge und erſchließt für einen Augenblick die blutgetränkte Wahl 
ſtatt, oder der ſterbende Wallfiſch ſchwellt den ungeheuren Leib und treibt 
die ſchaumgekrönte, blutgefärbte Waſſerſäule hoch in die Luft. 

(N. f. Lit. d. A.) 
— 
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chern des „Krieges sans phrase“ verleſen. Den ungetheilten Beifall 
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ſämmtl. europ. und außereurop. Münzen. 19. Liefr. 4 Thlr. — Eitner, 


Wernow (Roman), 2 Bde. 22 Thlr. — Fuchs, C. R., ſchriftgemäße 


wird, alle verfügbaren Truppen jo raſch als möglich nach Erzerum abzu“ 
ſenden. Ein anſehnlicher Theil der bisher dort verſammelten Truppen 
iſt gegen Kars vorgeſchoben worden, und man erwartet, daß die dortige 
heldenmüthige Beſatzung durch dieſe neuen Truppen in den Stand geſetzt 
werde, dem vielleicht noch bevorſtehenden neuen Angriffe der Ruſſen eben- 
ſo kräftig wie bisher zu begegnen. Omer Paſcha ſoll jetzt die Hoffnung 
aufgegeben haben, einen Winterfeldzug, wie er es einen Augenblick lang 
im Sinne zu haben ſchien, zu beginnen, und man dürfte kaum irren, wenn 
man mit dem vollſtändigen Entjage von Kars den Feldzug des Jahres 
1855 für geſchloſſen erklärt. Die Straße nach Perfien iſt in der letzten 
Zeit wieder etwas unficher geworden. 

— Eine Depeſche aus Marſeille vom 13. Nov. meldet: „Der 
„Preſſe d Orient“ zufolge war ein mit Depeſchen für den General Mu- 
rawieff aus Tiflis abgegangener Kourier den Kurden in die Hände gefal⸗ 
len und von 5 5 den Türken ausgeliefert worden.“ 

Zroßbritannien und Irland. 

London, 13. Rov. [Das Meeting über die Flüchtlings- 
frage] (. Nr. 268), welches geſtern Abends in St. Martins Hall 
ſtattfand, mag 4000 —5000 Perſonen ſtark geweſen fein; der Saal, die 
Platform und die Galerien des ungeheuren Lokals waren überfüllt. Und 
dieſe größtentheils reſpektable Volksmenge, obgleich der überwiegenden 
Mehrzahl nach zu den geſchworenen Feinden Rußlands und den Parſei⸗ 
gängern der kraftwollſten Kriegführung gehörend, brach in furchtbares 
Ziſchen aus, fo oft Kaiſer Napoleon als Urheber und Vorwand der Jer- 
ſeymaßregelung genannt wurde. An Friedensfreunden fehlte es zwar 
auch nicht; ein Häuflein derſelben ſaß auf der Platform, und unter den 
drei Sprechern bekannten ſich die zwei erſten zur Politik Cobden's; fie 
unterlleßen es jedoch weislich, die Kriegsfrage anzuregen, und als Mr. 
Miall, M. P. in der Eröffnungsrede ſeiner individuellen Ueberzeugun⸗ 
gen Erwähnung that mit dem Bemerken, daß er es für Feigheit halten 
würde, ſie zu verleugnen, zugleich hoffend, daß fie Niemand abhalten wur- 
den, in der Aſylfrage ihm beizuſtimmen, erſcholl der Zuruf: — Ganz 
recht! — Laſſen Sie den Krieg nur bel Seite! — Hat mit der Sache 
nichts zu ſchaffen. — Cobden's Name war mehrmals das Signal zu 
ſpöltiſchem Gelächter, und Mr. Waſhington Wilks konnte das Ad- 
häſionsſchreiben des Mitglieds für den Weſt⸗Riding kaum zu Ende leſen; 
Cobden prophezeihte nämlich darin „von der Fortdauer dieſes angeblich 
für die Freiheit geführten Krieges die Rückkehr einer Reactionspolitik, 
wie ſie in den ſchlimmſten Tagen Sidmouth's nicht despotiſcher gewüthet 
habe.“ (Nein! Nein! — Ziſchen und Beifall.) Außer von Cobden wur— 
den ſympathiſirende Zuſchriften von Mr. C. Gilpin (Friedensfreund), 
von Mr. P. A. Taylor (Kriegsfreund), Holyoake und andern Fürſpre⸗ 


der Verſammlung erntete Mr. E. Jones, der als Parliſan des Krieges 
bekannt iſt. Zur Abſtimmung kam ſchlſeßlich folgende Reſolution: „Die- 
ſes Meeting legt entrüſtungs vollen Proteſt ein gegen die neuliche Vertrei⸗ 
bung von Flüchtlingen aus Jerſey; es behauptet, daß jeder Fremdling 
von dem Augenblick, wo er im Reich der britiſchen Krone landet, das an⸗ 
geborene und geſetzliche Recht des Engländers beſitzt — auf öffentliches 
Verhör und den Spruch von Geſchworenen, bevor irgend eine ſtrafgeſetz⸗ 
liche Maßregel ihn treffen darf. Dieſes Meeting gelobt, und fordert das 
Land auf, mit allen geſetzlichen Mitteln Widerſtand zu leiſten gegen den 
angedrohten Verſuch, eine Akte durchs Parlament zu bringen, wodurch 
das Recht der Feier entkräftet oder beſchränkt würde.“ Für die Be⸗ 

2 es Vor⸗ 
il * eman derer Meinung fel, Needed kur enge Bend 
empor. (Große Heiterkeit und brauſender Jubel.) 

Araukrei ch. 

Paris, 13. Nov. [Verhältniß Griechenlands zu Frank 
reich; die ottomaniſchen Koſaken.] Gegenüber der ſich ſeit eini⸗ 
ger Zeit in der franzöſiſchen Preſſe bemerklich machenden Richtung hin- 
ſichtlich Griechenlands, iſt die Auslaſſung eines halb offiziöfen Blattes, 
des „Moniteur de la Flotte“ nicht ohne Intereſſe: Die letzten Nachrichten 
aus Griechenland — heißt es darin — enthalten ein Ereigniß von Wich- 
tigkeit. Ein bevollmächtigter Geſandter der Vereinigten Staaten iſt in 
Alhen eingetroffen. Es ſcheint, wenn wir gut unterrichtet ſind, daß das 
Kabinet von Waſhington mit aller Macht ſich in unſere Meere eiadrän— 
gen möchte, und es nun, nachdem ſeine Bemühungen mißglückten, mit 
einer der Archipelinſeln verſuchen möchte und wegen deren Abtretung 
mit dem Könige von Griechenland zu verhandeln die Miſſton des Abge“ 
ſandten iſt. Wir müſſen — fährt der „Moniteur de la Flolte“ fert — 
bei dieſem Anlajje und mit noch weir größerem Rechte von König Okto 
ſagen, was wir vom Kaiſer Alexander ſagten; „Schlägt Gott Jene mit 
Blindheit, die er verderben will?“ Glaubt der König von Griechenland, 
daß es klug fei, ſich durch die Gegenpartei ſo gegen die engliſch-franzö⸗ 
ſiſche Politik einnehmen zu laſſen, und dent er, feine Macht dadurch zu 
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realſchulen. 2. Bd. 44 Thlr. — Ungewitter, F. H., die öͤſterreich. Mo⸗ 
narchie, geogr., ſtatiſt. topogr. und hiſtoriſch dargeflellt. I. Lief. J Thlr. 
Fr Brachelli, Gli stati Europa brevemente dleseritti in via statis- 
tiea. 33 Thlr. — Illuſtr. Familienbuch d. öſterr. Lloyd. V. 12. J Thlr. 
— Unterhaltungen aus d. Gebiet der Natur (Beigabe des illuſtr. Fa⸗ 
milienbuchs). 1. Hfl. 1 Thlr. — v. Perger, die Kunſtſchätze Wien's in 
Stahlſtich nebſt erläuterndem Text. 18. Hft. 3 Thlr. — Erk, L., deut⸗ 
ſcher Liederhort. 7. Liefr. 3 Thlr. — Karte der ruſſiſchen Hafen am 
ſchwarzen und aſowſchen Meer, u. des tufl. u. lürk. Kriegsſchauplatzes 
in Aſien. à 4 Thlr. — Erdmann, J. F., Pſychologiſche Briefe. 2 Thlr. 
— Köppen, F. v., Wrangel (Gedicht). Thlr. — Der Feldzug in der 
Kimm. 3. Hft. 2 Thlr. — Album, Bibl. deutſcher Originalromane⸗ 
XI. 1. (K. v. Holtei, Schwarzwaldau. 1. Bd.) 3 Thlr. — Gallerie 
ſynchroniſt. Tabellen zur Geſch. d. deutſch. Literatur. 2 Thlr. — Klaehr's 
Rationalkalender f. 1856. 5 Thlr. — Baronin v. Keller, Waldemar 


Predigtentwürfe über d. Perikopen. II. 1.14 Thlr. — Spruner's hiſtor.“ 
geogr. Hand-Atlas. 13. Lfr. (Atlas antiquus) Gotha, Perthes. 63 Thlt. 
— Damen-Converſationslexicon. 5. u. 6. Bd. à 3 Thlr. — Theologiſche 
Studien und Kritiken f. 1856. 5 Thlr. — Beneke, F. W., phyſtolog⸗ 
Vorträge. 1. Bd. 2 Thlr. — W. Thilo, das geiftl. Lied in der evang. 
Volksſchule, 13 Thlr. — Schäfer, J. W., Handbuch d. Geſch. d. deutſch⸗ 
Literatur. 2. Aufl. 2 Thlr. — Corpus Reformatorum. Tom. XXII. 
4 Thlr. — Wachsmuth, G., Geſchichte d. polit. Parteiungen alter und 
neuer Zeit. III. 1. 12 Thlr. — Canſtatt's Jahresbericht über d. Fortſchr. 
der Medizin in allen Ländern im Jahre 1854. 5. Bd. (Reſt.) — Swe⸗ 
denborg, J., die wahre chriſtl. Religion, 1. Bd. 14 Thlr. — Scheiblet, 
S. W., allgem. deuiſch. Kochbuch. 14. Aufl. 1 Thlr. — Freundſchaftl⸗ 
Briefe von Göthe u. feiner Frau an Nik. Meyer. 15 Thlr. — Overbech 
J., Pompeji. I. 23 Thlr. — ‚Die Frauen u. ihr Beruf; ein Buch weibl. 
Erziehung. 3 Thlr. — Dennſtedt u. v. Wolfsburg, preuß. Poltzeilerikon. 


feftigen, daß er einem zu Ehren Rußlands in einer Kirche Athens geſun⸗ 
9908 Tedeum anwohnt, 808 das Räuberweſen auf allen Punkten 
des Landes kühn fein Haupt erhebt und fremde Intriguen bis ins Innere 
feines Palaſtes dringen? Wir hoffen, daß der König Otto ſich der ge- 
fährlichen Einflüſſe, die ihn umgeben, zu entledigen wiſſen wird, und 
daß er durch feſtes und loyales Benehmen den Schutzmächten, welche ſein 
Königreich dem Untergange entriſſen, eine gebührende Satisfaktion gebe“. 
— Nachrichten aus Bourgas zufolge wird die Vermehrung der ottoma- 
niſchen Koſaken (vergl. Nr. 267) unter Befehl des Sadyk⸗ Paſcha, be⸗ 
ſonders auch von Frankreich aus eifrig betrieben. Die in Algier woh⸗ 
nenden Polen ſind in Kenntniß geſetzt worden, daß jene unter ihnen, 
welche in das türkifche Koſakenkorps eintreten wollen, freie Ueberfahrt 
nach Konſtantinopel erhalten und ihre Ausgaben bis zur Ankunft dort 
beſtritten werden ſollen. 

— [Eifenbahnbeauffihtigung; die Börfe; humoriſti— 
ſches Aktienunternehmen]. Der Kaifer hat ſich den Bericht der 
Sachverſtändigenkommiſſton vortragen laſſen, welche auf Veranlaſſung 
der zahlreichen Unfälle berufen war. Es wird nunmehr eine Reviſion 
aller Reglements ſtattfinden, und außer der Verallgemeinerung der be- 
kannten Vorbeugungsmaaßregeln, die man auf einzelnen Bahnen bereits 
eingeführt hat, wird man zu Anordnungen kommen, die ſchließlich auf 
die Organiſirung einer vom Staat reſſortirenden techniſchen Eiſenbahnin⸗ 
ſpektion hinausläuft. — Die Börfe, die geftern ſehr günſtig geſtimml war, 
hatte heute keine heitere Phyſiognomie. Man ſchreibt die Schuld auf 
Rechnung der unermeßlichen Einzahlungen, die im nächſten Monat zu 
leiſten find. Auf die letzte Anleihe find es allein 40, auf die öfterreichi- 
ſchen Staatsbahnen 30 Millionen. Eine Menge kleinerer Poſten (die 
Schifffahrtsgeſellſchaft z. B. fordert 9 Mill., die Omnibuskompagnie 3 
Mill. ıc.) ſetzt auf das Dezemberbudget der Börfe eine Ausgabe von zu⸗ 
ſammen 120 — 150 Millionen. — Trotzdem find immer noch kleine Ak⸗ 
tiengeſellſchaften der verſchiedenſten Art im Entſtehen begriffen, und ein 
ſpekulativer Kopf hat ſogar den guten Humor, die Eitelkeit der Franzo⸗ 
ſen zu einem Aktienunternehmen zu materielliſiren. Einem Zuavenlieute⸗ 
vont — jagt fein Programm — habe das Glück der Liebe und das Blut 
des Orients Eingang in einen der Harems verſchafft. Seinem Genie ge⸗ 
lang es, das Geheimniß zu entdecken, durch welches die Odalisken ihre 
Schönheit zu konſerviren verſtehen. Dieſen die Schönheit verewigenden 
Balſam zu produziren, wird die Aufgabe der Akliengeſellſchaft fein, wel- 
che der Begründer gegen 5 Fr. pro Aktie mit einer in unſerer Zeit ſelte⸗ 
nen Hochherzigkeit an der Ausbeutung eines Geheimniſſes Theil nehmen 
laſſen will, deſſen Exploitation ihn allein zum reichſten Mann der Erde 
machen würde. (B. B. 3.) 

Belgien. 

Brüſſel, 13. Nov. [Der Thronrede], die bei Eröffnung 
der Kammern heute vom Könige, wie vorläufig erwähnt, gehalten wurde, 
entnehmen wir noch folgende Stellen in Betreff der Geſetzesvorlagen: 

Der Unterricht in allen Abſtufungen muß für die oͤffenklichen Gewalten, 
wie für die e Gegenſtand be N ee fein. Sie werden, 
in der doppelten Beziehung der Freiheit und der Wiſſenſchaft, He Frage 


wegen Einrichtung der Univerfitätsprüfungsjuries zu löſen haben. Die Lite 
vatur und die Künſte bezeugen durch ihre Fortſchritte die Entwicklung der 
hohen Intelligenz des Landes. Unſere Schule er ſich in zwei gleichzeitigen 
Ausſtellungen durch die beachtungswürdigſten Werke auszuzeichnen gewußt. 
Mit berechtigtem Stolze hat, bei dem durch Frankreich zwiſchen allen pro⸗ 
duzirenden Voͤlkern eröffneten Wettſtreite, Belgien die hervorragende Stellung 
würdigen geſehen, die ihm feine Landwirthſchaft und fein Gewerbfleiß ge⸗ 
Waffen haben. Der Handel behauptet fi) in gedeihlichem Zuſtande; unſere 
Beziehungen zu den fernen Ländern fahren fort, ſich zu erweitern. Die Kam⸗ 
mern werden mit Intereſſe vernehmen, daß den zwei Dampfſchifffahrtsdien⸗ 
ften nach den Vereinigten Staaten und nach Brafilien hin, die nächſtens in 
Betrieb treten werten, eine neue, nach der Levante gerichtete 
ſchließen wird. Sie werden Abänderungen des Geſetzes bezü 
auf Zucker zu prüfen haben. Dieſelben werden zum Zwecke ha en, das oͤffent⸗ 
liche Einkommen zu erhöhen und ſo zur Aufrechthaltung. unſeres finanziellen 
Gleichgewichts mitzuwirken. Ein Geſetzentwurf in Betreff des Stempels der 
Haudelseffekten und ein anderer bezüglich der Näthe von Sachverſtändigen 
werden Ihren Berathungen unterbreitet werden. Die Studien für die Rebi⸗ 
fion des Strafgeſetzbuches haben ihren Fortgang. Das zweite Buch wird 
Ibnen während der gegenwärtigen Seſſion vorgelegt werden konnen. Sie 
werden auch berufen ſein, die Geſetzgebung über die gerichtliche Organiſation 
umzuarbeiten und zu bervollſtändigen. Die Armee fährt fort, ſich durch ihre 
— und Mannszucht der Fürſorge der Regierung und des Wohl⸗ 
5 er er Kammern würdig zu zeigen. Ebenſo wie die Bürgergarde, hort 
Eine a Beweiſe ihrer Anhänglichkeit an unſere Inſtitutionen zu geben. 
in heine neiner Regierung eingeſetzte Kommiſſion iſt beauftragt, alle Fragen 
* üfen, welche die Kriegsmarine betreffen. Mehrere Bauten von öffentli⸗ 
cem Nutzen find in der Ausführung begriffen. Meine Regierung betrachtet 
es als eine Pflicht, deren raſche Vollendung zu betreiben.“ u. ſ. w. 
Brüſſel, 14. November. [Konſtitulrung der Kammern.] 
Der Senat ernannte geſtern feinen Vorſtand (der Fürſt von 
Ligne wurde mit 44 gegen 1 Stimme wieder zum Präſidenten gewählt), 


ſo wie die Kommiffion zur Entwerfung der Antwortadreſſe auf die Thron⸗ 
— . — — E——4ä—— 


Linie an; 
lich ber Neclſe 


III. 6. u. 7. Liefr. a + Thlr. — Weiß, H., kurze Darſtellung der Gas⸗ 
beleuchtung. 3 Thlr. — Präger, M., ifrael. Gebetbuch. 1. Bd. 11 Thlr. 
— Haxthauſen, A.]v. Transkaukaſta. Reiſeerinnerungen. 1. Bd. 25 Thlr. 
Schnaaſe, C., Geſchichte d. bildenden Künſte. V. 1. Abth. 1. Hälfte, 
23 Thlr. — Johns, C. A., Ein Sommerausflug. 4 Thlr. — Cotta, B., 
die Geſteinslehre. 14 Thlr. — Frantz, A., d. preuß. Armenweſen. 4 Thlr. 
Rückert, Th. J., kliniſche Erfahrungen in d. Homöopathie. 15. Liefr. 
be — Klende, Graf Stolberg (hiſtor. Roman). 2 Bde. 3 Thlr. — 
12 She D., Lehrbuch der Anatomie u. Phyſiologie der Gewächſe. I. 1. 
— derer 8 * pringer, A. H., Handbuch d. Kunſtgeſchichte. 13 Thlr. — 
uber, . die Sophokleiſche Theologie u. Ethik. II. 2 Thlr. — Brunn, 
H., Geſchichte d. griech. Künſtler. II. 1. 23 Thlr. 
(Mitgetheilt von Dr. J. S.) 


Induſtrielles. [Gasleitungsröhren.] Man macht ſeit 
Kurzem in Wien Verſuche mit @agfeitungsröhren, die aus zwei Theilen Ges 
ment und einem Theile Sand verfertigt wird und nichts zu wünſchen 
übrig Lafjen, da fie einen ſehr ftarpen Druck aushalten, wafjer- und luft⸗ 
dicht, ſo wie in feuchtem Grunde unzerſtörbar ſind. Ein Uebelſtand iſt, 
daß derlei Röhren an dem Orte, wo ſie gelegt werden, auch gegoſſen 
werden müſſen. f a 
den „ Aus Reutl ingen berichtet man den 22. Okl.: Wir hatten in 

en lezten Tagen Gelegenheit, die Beleuchtung mit Schieferöl zu ſehen, 
welche unſere Erwartung weit übertraf. Die ſchöne Flamme gleicht am 
meiſten der Gasflamme und verbreitet durchaus keinen unangenehmen 
Geruch. Die gleiche Quantität Oel unterhält das gleiche Licht etwa ein 
Drittel Zeit länger als das beſte Lampenöl, ungeachtet es ſich im Preiſe 
um mehr als die Hälfte billiger ftellt, (R. 3.) 
.' Die Einfuhr von preußiſchen Steinkohlen nach Oeſterreich hat 
te vorigen Monats e ee Höhe erreicht und m — 
m 
dieses Artikels hat auf der Nordbahn noch nie stattgefunden. Bekannt- 
lich waren im vorigen Jahre vor Ablauf des Winters die meiſten Koh⸗ 
lenmagazine geleert, ein Fall, der heuer nicht mehr eintreten duͤrfte. 


Steigen. Ein ſo umfangreicher und anhaltender Transport 


3 


A 
Fi 


rede. In der heutigen Sitzung verlas der Berichterftatter dieſer Kommiſ⸗ 
fion bereits den von ihr verfaßlen Entdurf. — Die Repräſentantenkammer 
ſchritt heute zur Vorſtandswahl, welche ganz im Sinne der neuen Majorität 
ausfiel. Hr. Delehaye wurde wieder zum Präſidenten gewählt. Auch der frü⸗ 
here Vicepräſident de Naeher und die 4 früheren Sekretaire gingen wieder 
aus der Wahlurne hervor. Nachdem Herr Delehaye der Kammer für 
das ihm bezeigte Vertrauen gedankt hatte, wurde die Kommiſſion für 
die Abfaſſung der Antwortadreſſe auf die Thronrede ernannt. Ihre Mit⸗ 
glieder gehören ſämmtlich der Majorität an. 


Sſch wei z. 

Bern, 13. Novbr. [James Fazy! hat feinen vor zehn Jah⸗ 
ren verlorenen Sitz an der Spitze der Regierung von Genf wieder einge⸗ 
nommen. Die Partei James Fazy s, d. h. die Partei der gemäßigt 
Radikalen, hielt feſt zuſammen und erfocht einen vollſtändigen Sieg, 
der ſich nach den letzten Nachrichten auf eine Mehrheit von 1000 Stim- 
men gegenüber den Gouvernementalen ſtützt. 

— [Das Werben für den engliſchen Kriegsdienft] wird 
auf der ganzen Schweizer- und deutſchen Grenze mit ungemeinem Eifer 
betrieben und es werden hierbei alle diejenigen Mittel angewendet, welche 
im vorigen Jahrhundert dieſes Gewerbe in einen verdienten Verruf ge⸗ 
bracht haben. Vorzüglich iſt es auf ſchamloſe Weiſe darauf abgeſehen, 
gediente Soldaten der ſtehenden Truppen zum Treubruch zu verleiten, 
damit man nicht viele Zeit auf deren Ausbildung zu verwenden nöthig 
hat. So iſt es den Werbern vermittelſt Verſprechen eines Handgeldes von 
100 Fr. gelungen, viele Soldaten der benachbarten deutſchen Staaten 
und auch einen Theil der Standestruppe von Baſel zum Ausreißen zu 
bewegen, durch welchen Ausfall von Mannſchaft der Dienſt dieſes Corps 
ſehr erſchwert wird. Die Vorgeſetzten deſſelben werden ſich daher wohl 
veranlaßt ſehen, auf Einbringung eines Werbers, der überwieſen iſt, 
ſtehende Truppen zur Deſertion verleitet zu haben, eine Prämie von 
gleichem Betrag wie das Handgeld auszuſetzen. (A. A. 3.) 


Spanien. 

Madrid, 9. Nov. [Ein parlamentariſcher Kampf.] Eine 
bedenkliche Kriſe iſt eingetreten. Geſtern namlich wurde im Kongreß der 
Artikel 6 der Conſtitution verleſen, demzufolge alle Spanier, je nach Ver⸗ 
dienſt und Fähigkeit, zu Öffentlichen Aemtern zugelaſſen werden können. 
Hierauf wurde ein Amendement des demokratiſchen Deputirten Hr. Fi⸗ 
gueras diskutirt, wie folgt: „Ich beantrage, daß dieſem Artikel beige⸗ 
fügt werde: ohne daß, um ein Staats- oder Hofamt zu erlangen, irgend 
ein Adelstitel erforderlich ſei.“ Der Kriegs miniſter bekämpfte dieſes 
Amendement, und da die Anſicht der Regierung in dieſer Sache klar und 
richtig formulirt war, fo konnte man erwarten, daß jene der Commiſſion 
konform fei. Herr Olozaga, der im Namen der Commiſſion ſprach, war 
zwar nicht geneigt, das Amendement durchweg anzunehmen, fand es 
aber dennoch zur Diskuſſion und Berückſichtigung geeignet. Ein Glied 
der Commiſſion, Rios Roſas, proteſtirte nun gegen die Worte des Olo⸗ 
zaga, fo daß dieſer, Chef der Majorität und überdies Staatsdiener, 
wenn auch nicht gegen das ganze, doch gegen einen Theil des Kabinets 
in Oppofition geralhen war. Herr Zabala, Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, warf Herrn Olozaga, im Saale ſelbſt, ſein ungeeigne⸗ 
tes Benehmen vor, wobei, wie es ſcheint, harte Ausdrücke gewechſelt 
worden ſind. Herr Olozaga erklärte, ſich nicht mehr als Staatsdiener 
zu betrachten und gab, Abends 6 Uhr, ſeine Entlaſſung ein. Der Mi⸗ 
niſterrath verſammelte ſich zur Deliberirung. Nimmt nun die Regierung 
die Demiſſion Olozaga's an, jo wird auch Escoſura, Geſandter in Por⸗ 
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tugal, die jeinige einreichen. Beide, ausgezeichnete Redner, könnten die 


Majorität für ſich bekommen und die Miniſter mit einem Mißtrauens⸗ 
Votum bedrohen. Nimmt die Regierung die Demiſſion aber nicht an, 
jo würden die Generale Zabala und O’Donnell, die Olozaga's Anficht 
öffentlich bekämpften, aus dem Miniſterium treten, und das um fo mehr, 
als, wie man ſagt, der Herzog von Vittoria die Art und Weiſe, wie 
ſich der Miniſter der auswärtigen Angelegenaeiten gegen Olozaga ber 
nahm, mißbilligte. Olozaga ſeinerſeits ſcheint nicht nachgeben zu wollen, 
wenn Zabala ihm nicht genügende und öffentliche Satisfaction giebt, was 
ſchwerlich der Fall fein dürfte. Freunde Olozaga's erläutern fein Be⸗ 
nehmen dayin, daß, da die Majorität für das Amendement war, Olozaga 
dem Miniſterium eine Unannehmlichkeit erſparen wollte, indem er den 
fraglichen Artikel im Sinne des Amendements abzuändern verſuchte. Za⸗ 
bala und Olozaga waren übrigens heute beide bei der franz. Geſandt⸗ 
ſchaft zur Tafel, ohne daß man eine Kälte wahrnehmen fonnie. Olozaga 
ſoll erklärt haben, daß General O'Donnell im Kabinet unentbehrlich fei 
und die Sache wird ſich wohl abmachen laſſen. — Aus Madrid wird 
unterm 10. Nov. berichtet, daß der Miniſterrath und die Cortes-Com-— 
miſſion ſich bezuglich des das Königihum betreffenden Artikels, der zu 
einem Wortwechſel zwiſchen Zabala und Olozaga Anlaß gab, über eine 
Faſſung verſtändigt hatten, Ader auch Olozaga feine Zuſtimmung gab. 
Letzterer hatte ſein Entlaſſungsgeſuch noch nicht zurückgenommen; ſollte 
er darauf beharren, was man jedoch nicht glaubte, fo würde Zabala 


ihn auf dem Poſten in Paris erſetzen und A. Gonzales das Miniſterium 


des Auswärtigen übernehmen. 


Nußland und Polen. 

Von der ruſſiſchen Gränze, 10. Nov. [Abbruch des La- 
gers bei Riga.] Nach einer Meldung der „Königsb. Z.“ iſt das große 
Lager in und um Riga ſeit einigen Wochen aufgehoben; die Truppen ſind 
regimenterweſſe weiter in das Innere der Kantonnements gelegt; einzelne 
ſollen auch die Beſtimmung haben, die Marſchrichtung nach Süden zu 
nehmen, namentlich Kavallerie und Jäger. Riga iſt gegenwärtig von 
einigen Koſakenpulks und einigen Druſchinen, circa 3000 Mann beſetzt. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 12. Noobr. [Die Befeſtigung Kopenha— 
gens.] In der vorgeſtern ftattgehabten Staatsrathsſitzung iſt der end- 
liche Vorſchlag der Defenſionskommiſſion wegen der Befeſtigung der 
Hauptſtadt vorgelegt worden, und ſoll demnächſt das Schickſal Kopen⸗ 
hagens als Feſtung entſchieden werden. Wie bereits vor längerer Zeit 
mitgetheilt, ſollte demſelben zufolge die Eitadelle geſchleift, viele Mili⸗ 
tärgebäude niedergeriſſen, der Hauptwall um die ganze Stadt gezogen 
und ſtarke detachirte Forts in der Umgegend angelegt werden, um ein 
Bombardement ſchwierig oder unmöglich zu machen. Die Befeſtigungen 
auf und bei der Rhede würden ebenfalls vermehrt und verſtärkt werden. 

Flensburg, 12. Nov. [Unterſeeiſcher Telegraph.] Be- 
kanntlich haben ſeit einiger Zeit Unterhandlungen ſtattgefunden, wegen 
Anlegung eines ſubmarinen Telegraphen zwiſchen England und der 
ſchleswigſchen Weſtküſte. Dem Vernehmen nach ſollen dieſe zum Abſchluß 

ekommen und von unſerer Regierung die Konzeſſton zur Etablirung 
eines ſolchen Telegraphen zwiſchen England und Tönning ertheilt worden 
fein; dem kaufmänniſchen und korreſpondirenden Publikum der Halbin⸗ 
ſel und des ganzen Nordens wird dieſes neue Kommunikations mittel zum 
größten Vortheil gereichen und unſere Beziehungen zu England werden 
hoffentlich immer inniger werden. (Fl. 3.) 


N Donau ⸗Fürſtentbümer. 

Bukareſt, 6. Nov. [Verhaftung; Preuß. Orden.] Die vor 
einigen Tagen hier erfolgte Verhaftung des in der engliſch⸗türkiſchen Legion 
als Oberſten dienenden Stephan Türr, und feine Abführung nach Oeſter⸗ 
reich haben hier nicht wenig Aufſehen gemacht. Der Genannte, ein ge» 
borner Ungar ſtand früher in öſterreichiſchen Militärdienſten, wurde im 
italieniſchen Kriege fahnenflüchtig und ging zu den Piemonteſen über. 
Von dort ging er nach England, und war in der letzten Zeit, wie ſchon 
bemerkt, bei der engliſchen Legion. Als er nun, im Auftrage hier Ein⸗ 
käufe und Beſtellungen auf Pferdegeſchirre zu machen, vor Kurzem hier 
eintraf, wurde er, da das Regiment, in welchem er früher diente, gerade 
jetzt in Bukareſt in Garniſon liegt, erkannt, arretirt und mit Eskorte über 


— ri, 


Lokales und Provinzielles, 


Ar Bofen, 16. Novbr. [Schluß der Schwurgerichtsver⸗ 
handlungen.] Die heutige letzte Sitzung war zur Verhandlung eines 
fo bedeutenden Diebſtahls beſtimmt, wie er ſeit längerer Zeit nicht vor⸗ 
gekommen iſt. Die Frau v. Jagodzinska hatte am 18. März d. J. gegen 
Abend ihre in der Schützenſtraße hierſelbſt belegene Wohnung verlaſſen, 
nachdem fie dieſelbe wohl verſchloſſen hatte. Bei ihrer Rückkehr etwa um 
9 Uhr fand ſie die Thür aufgeſchloſſen vor und in ihrem Wohnzimmer 
eine Menge Sachen umhergeſtreut liegen. Außer mehreren werthvollen 
Gegenſtänden vermißte fie aus einem Kaſten, von welchem der Deckel ab⸗ 
geſprengt war, 6000 Thlr. Rentenbriefe, 1700 Thlr. Pfand⸗ 
briefe nebſt Coupons und 19 Thlr. baares Geld. Der ſofart herbei 
geholte Polizeikommiſſarius Kliem fand in der Mittheilung der Fran 
v. Jagodzinska, daß in demſelben Hauſe die Malerfrau Schmidt wohne 
und wohl Gelegenheit gehabt habe, einige Male das Zimmer der Be⸗ 
ſtohlenen in Augenſchein zu nehmen, eine genügende Veranlaſſung, auf 
der Stelle bei der als Diebshehlerin berüchtigten verehl. Caroline 
Schellenberg, mit welcher Frau Schmidt in Verkehr ſteht, mit Hülfe 
von einigen herbeigeholten Nachtwächtern eine Hausſuchung zu veran⸗ 
ſtalten. Kaum hatte der Beamte dort die vorſichtige Eröffnung der Thür 
durch andere im Hauſe wohnende Leute veranlaßt, als zwei Perſonen 
auf den Boden flüchteten. Man erkannte in den feſtgenommenen Per- 
ſonen den berüchtigten, ſchon mehrfach wegen Diebſtahls beſtraften 
Guſtav Jakobi und den noch unbeſcholtenen Buchdruckerlehrling An ⸗ 
ton Jablonski. Letzterer hatte außer einigen Schmuckſachen die 
Coupons der geſtohlenenen Papiere bei ſich, die er mit andern 
Papieren, welche er wieder fortgeworfen zu haben behauptete, auf der 
Straße gefunden haben wollte. — Der Polizeibeamte ſtellte jetzt nicht 
nur das Haus ſelbſt, ſondern auch die in einem Belte angetroffene 
Caroline Schellenberg und ihre Schweſter Renate Burghard 
unter ſtrenge Obſervation und revidirte forgfältig die nächſten Umgebun⸗ 
gen des Hauſes nach dem geſtohlenen Gute, jedoch vergebens. Er führte 
hierauf den Jablouski dorthin, wo derſelbe die gefundenen Papiere weg · 
geworfen haben wollte, fand jedoch, wie zu erwarten ſtand, nichts vor. 
Bei feiner Rückkehr nach der Schellenberg'ſchen Wohnung theilten ihm 
die inzwiſchen wach gewordenen Bewohner deſſelben Hofes mit, daß fie 
während ſeiner Abweſenheit etwas haben klappen hören, als wenn etwas 
fiele, oder geworfen würde. Auch wollte die Louiſe Vogel ein Fenſter 
Öffnen und ſchließen gehört haben. Als der Beamte hierauf wiederum 
nachſuchte, fand er unter dem Kammerfenſter der Schellenberg'ſchen 
Wohnung eine in einen ganz friſch beſchmutzten Lappen ge- 
hüllte blecherne Büchſe vor, in welcher ſich ſämmtliche ge ⸗ 


ſtohlene Rentenbriefe und Pfandbriefe, ſowie verſchiedene an⸗ 


dere werthvolle Sachen fanden. Der Polizeibeamte brachte zur Auf⸗ 
klärung dieſes glücklichen Erfolges ſeiner Thätigkeit gleichzeitig in Er⸗ 
fahrung, daß während ſeiner Abweſenheit von den unter die Aufſicht 
zweier Nachtwächter geſtellten beiden Weibern Schellenberg und Burghard 
die Letztere zweimal bringenden Bedürfniſſes wegen in die Kammer 
gegangen war. — So war es gelungen, nicht nur die Diebe in ihrem 
Neſte, ſondern auch die geſtohlenen Sachen kaum zwei Stunden nach dem 
Diebſtahl aufzufinden. Das war aber noch nicht genng: Unter den den 
Verbrechern abgenommenen Gegenſtänden befanden ſich einige, die der 
Frau v. Jagodzinska nicht gehörten; fie fanden aber am nächſten Mor⸗ 
gen ihren Herrn in den Kommiſſionär Peiſer'ſchen Eheleuten, welche an 
demſelben Abend gleichfalls durch Anwendung von Nachſchlüſſeln 
beſtohlen worden waren. 

Jakobi und Jablouski haben bis zu dem Augenblicke geläugnet, in 
welchem ihnen die foͤrmliche Anklage wegen zweier ſchwerer Diebſtähle vor⸗ 
gehalten wurde. Da aber geſtanden fie die gemeinſchaftliche Verübung 
beider Diebſtähle ein, zu denen fie von der Caroline Schellenberg, welche 
ihnen die Nachſchlüſſel gegeben und fie bis an die Thüren der zu eröff⸗ 
nenden Wohnungen geführt habe, angereizt und verleitet fein wollten. — 
Bemerkenswerth ift bei dieſen Geſtändniſſen, welche mit den übrigen er⸗ 
mittelten Thatſachen im Allgemeinen übereinſtimmten, der Umſtand, daß 
die Peiſerſchen Eheleute in ihrer Wohnung eine brennende Lampe 
zurückgelaſſen hatten, gleichwohl aber die Schellenberg auf die Verübung 
des Diebſtahls gedrungen haben ſoll, ferner daß, wie mit ziemlicher Si⸗ 
cherheit ausgemittelt iſt, das Dienſtmädchen des Peiſer während der Ver⸗ 
übung des Diebſtahls in der Küche anweſend geweſen fein muß, 
durch welche auch Jakobi und Jablonski eingedrungen fein wollen. Wes⸗ 
halb das Mädchen, welches ſie nicht bemerkt zu haben vorgegeben, nichts 
gehört oder gefehen hat, ift nicht aufgeklärt worden. 

Sowohl Jakobi, als auch Jablonsti, welche beide erſt 22 Jahr alt 
find, wurden durch die Geſchworenen für ſchuldig erachtet, Jabloüski je- 
doch unter mildernden Umſtänden. — Die Caroline Schellenberg, bereits 
mehrmals wegen Diebſtahls und einmal wegen Hehlerei mit geringen 
Strafen belegt, wurde trotz ihres Läugneng der ſchweren Hehlerei für 
ſchuldig erachtet und zwar ohne Annahme mildernder Umſtände und auch 
gegen die Renate Burghardt, welche bereits ſechs Mal wegen Diebſtahls 
beſtraft ift, ſprachen die Geſchworenen, jedoch unter mildernden Umſtänden, 
das Schuldig der ſchweren Hehlerei aus. — Das Urtheil des Gerichts 
hofes, welches unter den beiden weiblichen Angeklagten ein großes Ge⸗ 
ſchrei hervorrief, lautete gegen Jakobi auf 6 Jahre Zuchthaus und 
gleich lange Polizeiaufſicht, gegen Jabloßski auf 18 Monat Ge 
fängniß und 3 Jahre Polizeiaufſicht nebſt Verlust der bürgerli⸗ 


chen Ehrenrechte, gegen Carol. Schellenberg auf A Jahre Zucht⸗ 


haus und 6 Jahre Polizeiaufſicht und gegen die Renate Burg⸗ 
hardt auf 1 Jahr Gefängnis nebſt Polizeiaufſicht und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer. 


Poſen, 16. Nobbr. [Polizeibericht.] Geſtohlen der Wittwe B. 
Zagörze 121 durch ein Abet uns Grauen 5 fdarkner Tuchrock, 


Ehlr⸗ „Ferner dem Kuhrenunternehmer B. in der Nacht zum 13. d. 
e e e ee e ee d W mern 
1. B. gezeichnet find, und ein Scheffelmgaß. Ferner dem Müpenmacher Elias 
Boas aus Nogafen am 14. d. its. Abends auf der Walliſchei vom Wagen: 
6 graue Barantenfelle, 20. Stück Kaninchenfelle, 5 weiße ungariſche Kanin⸗ 
chenfelle, 6 Ellen grauer Plüſch, ein alter kattunener Frauenmantel, ein alter 
Frauenüberrock und eine alte Frauenjacke. — Als muthmaßlich geſtohlen 

efinden ſich in polizeilicher Aſſervation ein Oeckbett, 9 9 zur Hälfte blau 
und zur Hälfte roth mit weiß und ſchwarzen Blümchen; 2 Kopffiſſen. Bezüge 
reſp. braun, roth und weiß groß karrirt, und dunkel braun mit weiß und 

othen Blümchen. 

z ? 7 en 15. Novbr. [Zur dritten Säkularfeier des 
hieſigen Gymnaſiums.] (Schluß aus voriger Nummer.) Zu mei- 
nem geſtrigen Berichte über die kirchliche und Schulfeier geſtatten 
Sie noch den ergänzenden Nachtrag, daß dem Schlußgeſange ein Gebet 
des Superintendenten Grabig vorangegangen, in welchem derſelbe für 
die an der Anſtalt bethätigten Liebe und Barmherzigkeit den demuths⸗ 
vollen Dank an den Herrn der Heerſchaaren richtete und den himmliſchen 
Segen für das fernere Gedeihen ihrer Jugend in Sitte, Gottes furcht 
und Tugend herabflehte. Der Oberpräſident v. Puttkammer nahm 
demnächſt noch Veranlaſſung, die Verdienſte unſeres erhabenen Landes- 
vaters um Kunſt und Wiſſenſchaft hervorzuheben und begleitete dleſe 
Worte durch ein Lebehoch auf Se. Maj. den König, in welchen Ruf 
das verſammelte Publikum begeiſtert einſtimmte. — Unmittelbar nach 
beendigter Schulfeier nahm das gemeinfame Diner im Hötel de Pologne 
feinen Anfang. Ewa 150 Perſonen aus allen Ständen und Konfeſſionen 
hatten ſich an demſelben betheiligt. Unter den vielen auswärtigen Gäſten 
war der geſammte, noch vorhandene Ueberreſt des polniſch⸗reformir⸗ 
ten Adels der Provinz zugegen und hatten ſich Glieder deſſelben bis 
aus der Nähe von Gneſen hier eingefunden. Der erſte Toaſt, von unſe⸗ 
rem verehrten Oberpräſidenten ausgebracht, galt Sr. Maj. dem Könige. 
Dem folgte ein zweiter des Generalſuperintendenten Cranz auf das 
Wohl der Schule, in deren Namen Gymnaſtaldirektor Ziegler feinen 
Dank ausſprach und die ausgebrachte Geſundheit erwiderte. In höchſt 
humoriſtiſcher und allgemein anſprechender Weiſe entwickelte hierauf Kon- 
ſiſtorialrath Dr. Mehring, ein beim Feſte vorkommendes Moment be⸗ 
nutzend, wie die Schule neben den geiſtigen auch ihre leiblichen 
Bedürfniſſe habe, die befriedigt fein wollen, und forderte die Anweſen⸗ 
den auf, durch eine Kollekte für arme Schüler deren leiblichen Bedürf- 
niſſen zu Hülfe zu kommen. Die hierauf veranſtalte Sammlung betrug 
circa 122 Thlr., bei denen der mit anweſende Fürſt v. Sulkowski 
mit einer Gabe von 50 Thlen. betheiligt fein ſoll. Auch noch auf viele 
fach andere Weiſe gab ſich beim Feſidiner die allgemeine Theilnahme 
für die Anſtalt, die ihr 300jähriges Jubelfeſt beging, zu erkennen. Die 
fröhlichſte und ungezwungen heiterſte Stimmung herrſchte unter allen An⸗ 
weſenden, deren Frohſinn durch Muſik, geiſtvolle Unterhaltung und ge- 
felligen Geſang noch vermehrt ward. Für den letztern Zweck waren von 
mehreren Theilnehmern verſchiedene theils ernſte, theils heitere, auf die 
Feier bezügliche Feſtgedichte abgefaßt worden, darunter auch eins von 
unſerm Gymnaſialprofeſſor Matern. Um 6 Uhr Abends begannen die 
Feſtlichkeiten für die durch Karten dazu geladene Abendgeſellſchaft. 
Nachdem die letztere verſammelt war, regte Direktor Ziegler die an⸗ 
weſenden Damen dazu an, durch Bekränzung des Bildes Ihrer Maj. 
der Königin die Pflicht des Tages zu erledigen. Mit einem koſtbaren 
Ehrenkranze ſchmückten darauf einige beſonders dazu aufgeforderte Müt⸗ 
Während des 


Kiſſling. 


Stadt: Theater in Poſen. 
Sonntag, auf vielſeiniges Verlangen: Ezar u. 


Heute ſtarb hierſelbſt die verwitwete Poſtmeiſter 
Dies zeigen an 
Poſen, den 16. November 1855. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. 
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Bekränzungsaktes fang der Schülerchor ein zu dieſem Zwecke gedichtetes 
Lied, welchem demnächſt der Geſang eines vierſtimmigen Pſalms folgte. 
Mit den Geſängen wechſelten Tänze, Reden und Vorträge der Schüler 
ab. Zuerſt ſprach ein Primaner über die Verdienſte der frühern Direk⸗ 
toren um das Gedeihen der Anſtalt und forderte ſeine Kommilitonen auf, 
den Dank dafür durch Bekränzung ihrer im Saale befindlichen Bildniſſe 
zu bethätigen. Nachdem dies geſchehen, ſprach ein zweiter über die Ver⸗ 
dienſte der erlauchten Hohenzollern um die Förderung von Kunſt und 
Wiſſenſchaft und verlangte hiernächſt gleichfalls die Bekränzung der Bild⸗ 
niſſe derſelben. Nachdem dieſer Aufforderung Folge gegeben, ſprach ein 
dritter über die Verdienſte der edlen Fürſten v. Sulkowski um die 
Blüthe der Anftalt und forderte feine Mitſchüler auf, auch das im Saale 
befindliche Portrait des hochſeligen Fürſten Anton v. Sulkowski mit einem 
Ehrenkranze zu ſchmücken. In ſolcher Weiſe betheiligte ſich die reifere 
Schuljugend an dem Feſte des Abends. Eine heitere Abwechſelung ge⸗ 
währte die von den Schülern veranftaltete Aufführung eines aus 30 Buch⸗ 
ſtaben in 8 verſchiedenen Umſtellungen beſtehenden Anagramms, 
deſſen Inhalt, durch ein verbindendes Gedicht erläutert, die wichtigſten 
Momente aus dem Leben der Schule darſtellte. — Für die Befriedigung 
der leiblichen Bedürfniſſe des Abends war durch Errichtung einer mobilen 
Reſtauration in einem der Haupträume des Gymnaſiums geſorgt. Der 
Reſtaurateur Heinrich Scherbel hatte dieſelbe übernommen und ſich, 
wie immer, ſeiner Verpflichtung durch Lieferung guter Speiſen und Ge⸗ 
tränke entledigt. — Bis gegen 2 Uhr Morgens dauerke die heitere Feſt⸗ 
lichkeit fort, die durch keinerlei Störung getrübt worden iſt. Der Fürft 
v. Sulkowski, ſo wie der Oberpräfident v. Puttkammer, beehrten 
auch die Abendfeier durch eine mehrſtündige Theilnahme an den Unter- 
haltungen der Geſellſchaft. 

1. Oſtrowo, 14. Nov. [Geburts feier der Königin; Jagd— 
ſchloß Antonin; Saaten-Beſchädigung; Cholera.) Der geſtrige 
Tag des Geburtsfeſts Ihrer Majeſtät der Königin wird von der hieſigen 
Reſſource als Stiftungstag der Geſellſchaft alljährlich feſtlich begangen. 
Auch diesmal fand in dem angemeſſen dekorirten Lokale ein ſehr zahlreich 
beſuchtes Abendbrod und ein ſolennner Ball ſtatt. — Das in der Graf- 
ſchaft Preygodzice belegene Jagdſchloß Antonin beabſichtigt der Fürſt B. 
Radziwill von Berlin aus noch in dieſem Herbſt zu beſuchen, um in den 
ausgedehnten Forſten der Jagd obzuliegen. — Von mehreren Gutsbe- 
figern wird darüber geklagt, daß auf den Winterſaaten ſich in ungewöhn⸗ 
licher Menge die ſogenannte Saatſchnecke eingefunden hat, die beſonders 
auf niedrig belegenen Feldern erheblichen Schaden verurſacht, und ſchwer 
zu vertilgen iſt, weil das Ungeziefer nur des Nachts ſich auf der Erdober⸗ 
fläche zeigt. Man hofft, daß die feit geſtern eingetretenen Nachtfröſte auch 
dieſe Kalamität beſeitigen werden. — In einigen Ortſchaften an der dies- 
ſeitigen Grenze iſt durch Einſchleppung aus Polen die Cholera ausge— 
brochen, doch find die Fälle nur ſporadiſch und iſt bei dem anhaltend gün⸗ 
ſtigen Wetter zu erwarten, daß der unangenehme Gaſt die Gegend bald 
verlaſſen wird. 

E Aus dem Bromberger Regierungsbezirk, 15. Novbr. 
[Baptiftengemeinde.] Bisher gingen alle, welche hier von der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche abtraten, blos zu der altlutheriſchen Kirche 
über, jetzt aber iſt hier auch die Sekte der Baptiſten (Wiedertäufer) auf⸗ 
getaucht, die hier wie überall der evang. Kirche Glieder zu entziehen und 
für ſich zu gewinnen ſucht. Die Anfänge mit der Ausbreitung der Bap⸗ 
tiſtenlehre machte im Frühling d. J. der von der Londoner Bibelgeſell⸗ 


die Hinterbliebenen. 


Arenſtein: Frl. E. v. d. Gröben 


Bei Albert Sacco in B 
durch die Mittlerſche Buchhandlung (A. E. Döpner) zu beziehen: 


Der ärztliche Volksbote. 


Ein Archiv zur Förderung der Geſundheitspflege durch Verbreitung volksthümlich-medizi⸗ 
niſcher und naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe, mit Einſchluß der Thierpflege und Thier⸗ 


ſchaft zu Breslau ausgefandte Bibeltolporteur Rüdiger auf ſeinen Wan⸗ 


derungen und fand den erſten Anhang in der Kolonie Athanaſienhof bei 
Samotſchin. Auf die ſofortige Anzeige des evang. Pfarrers zu S. mußte 
R. wegen dieſer Umtriebe aus dem Dienſte jener Bibelgeſellſchaft treten, 
ließ ſich nun aber in der Kolonie A. nieder, wo er ſich kürzlich verhei⸗ 
rathet hat und nach Baptiftenfitte von ſeinem jetzigen Schwiegervater 
ſelbſt ehelich eingeſegnet worden iſt. Durch Hinzutritt mehrerer Perſonen 
hat ſich dort bereits eine Baptiſtengemeinde gebildet. Es iſt in dieſer 
Rücksicht ohne Zweifel große Wachſamkeit nöthig, denn es ſteht zu be⸗ 
ſorgen, daß dieſe Sekte mit ihrer Lehre leichten Eingang in ſolche Ge⸗ 
ey finde, wo es mit dem kirchlichen Leben noch mangelhaft be- 
ellt iſt. f 

E Erin, 15. Nov. [Billigere Fleiſchpreiſe; Geſundheits⸗ 
zuftand; Petition.] In dieſer Woche find die Fleiſchpreiſe hier aber- 
mals pro Pfund mit 6 Pf. heruntergegangen, fo daß das Schweine- 
fleiſch nur 2 Sgr. 6 Pf., das Schöpfen- und Rindſleiſch 2 Sgr. und das 
Kalbfleiſch 1 Sgr. 3 Pf. à Pfund koſtet. Die Butter aber hat ihren 
Preis von 8 Sgr. pro Pfund beibehalten, desgleichen die Eier pro Man⸗ 
del mit 6 Sgr. Die Butter würde in unſerer butterreichen Gegend be⸗ 
deutend billiger zu bekommen ſein, wenn nicht der Auſkauf derſelben von 
Händlern zur Verſendung nach Berlin jederzeit fo ſtark wäre. — Die 
Cholera ift bald wieder in hieſiger Umgegend erloſchen; auch von jenfeits 
der Netze hört man von fernerem Auftreten derſelben nichts mehr. — 
Die Beamten des Kreisgerichts zu Schneidemühl haben an den Juſtiz⸗ 
miniſter eine Petition um Bewilligung einer Theuerungszulage ergehen 
laſſen. 


Redaktions ⸗Korreſpondenz. 

L. in Borek. Wir würden gern Ihrem Wunſche entsprochen haben, 
allein es war „zu ſpät“; für künftige Fälle werden wir uns ein Vergnügen 
daraus machen. — X. in Neuſtadt. Wird uns, fobald Alles authentiſch 
iſt, ſehr angenehm fein. — k. in Czerniejewo. Wir werden gern die 
Erklärung unentgeltlich aufnehmen; ohne Unterſchrift des oder der Betheilig⸗ 
ten iſt das indeß unthunlich. 


Angekommene Fremde. 

5 Bam 17. November, 

RUSCH’S HOTEL DE ROME. Fabrikant Rehden aus Solingen und 
Schaufpiel-Direfter Wallner aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE.  Bartifulice Boden und Oekonomie 
rath Boden aus Magdeburg; Gutspächter Bullrich aus Belfin; die 
Gntsbeſitzer Schöpke aus Kopurek und v. Bojanowsfi aus Malpin. 

SCHWARZER ADLER. Nominifliater von Drweski aus Luſſowki; 
Hauptmann a. D. Rehrmann aus Frauſtadt und Gutsbeſitzer Rohre 
mann aus Chriaſtowo. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutebeſitzer v. Madeſzewski aus Czeſzewo 
und v. Reimann aus Bejanowen; Geheimer Rath Sethe aus Verlin; 
Slaatsauwalt Groß, und Appellatious-Gerichte-Meferendar Meißner 
aus Samter. 

BAZAR. Afademifer v. Stablewski aus Zaleſie; die Gutsbeſitzer v. Bo⸗ 
eiſzewski aus Przeckaw und v. Kierski aus Podſtolice; Fraulein 
v. Sczaniecka aus Pafoskaw. 

HOTEL DU NORD, Die Gutsbeſitzer v. Krzyzanowski aus Dzieez⸗ 
miarki, Berndt aus Dombrowko und v. Sfrzydlewsfi aus Driefjyno; 
Partikulier Plewfiewiez aus Trzemeſzue. 

HOTEL DE PARIS. Präbender Förfter aus Koſten; die Gutsbeſitzer 
Budzynslki aus Kleryka und Iffland aus Piotrowo. 

PRIVAT-LOGIS. Dberamimann Nüppel aus Unruhſtadt, leg. Schützen⸗ 
ſtraße Nr. 1. 

Frau Baronin von Brederlom aus Groß Saalau bei Dommnan. 


erlin erſcheint und iſt ngen, in Poſen 


Zimmermann, oder: Die beiden Peter. 
Komiſche Oper in 3 Akten mit Tanz von Lortzing. 
Montag und Dienſtag bleibt die Bühne der nöthi- 
gen Vorbereitungen wegen geſchloſſen. 8 
Mittwoch: Tannhäuſer, oder: Der San: 
gerk. 8 auf der Wartburg. Große ro⸗ 
mantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner. 


Zweiter phyſikaliſcher Vortrag. 
Dr. Frieſe: über Akuſtik. 
Montag 19. November von pünktlich 6 Uhr Abends 
an im Saale der Luiſenſchule. 

Die Liſten zur Unterzeichnung für alle Vorträge lie⸗ 
gen aus in den Buchhandlungen von Heine, Mittler 
und Zupansti; ebendaſelbſt find auch Eintritts- 
karten für einen einzelnen Vortrag à 10 Sgr. zu kaufen. 


E Ts zuitiıl Fatal SR ae BSRENER 
Die General-Verſammlung des Rettungs-Vereins 
zum Zweck der Wahlen und der Vernehmung des Jah⸗ 
resberichts findet Dienſtang den 20. No: 
vember c. Abends 7 Uhr im magiſtratugliſchen 
Sttzungsſaale auf dem hieſigen Rathhaufe ſtatt. Wir 
laden ſämmtliche 11 00 . erſten und zweiten 

Abtheilung des Vereins hiermit ein. 

Wee den 14. November 1855. 

Der Vorſtand des Rettungs⸗Vereins. 

Die nächſte Verſammlung des landwirthſchaftlichen 
Vereins des Koſtener Kreiſes iſt auf Sonnabend 
den 24. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, im Saale des 
Gaſiorowsklſchen Gaſthauſes in Koſten feitge- 


tellt. 

f In derſelben wird Herr Chemiker Lipowitz aus 
Poſen ſeine Vorleſungen über Agrarchemie fortſetzen, 
und Herr Kreis ⸗Threrarzt Rüffert aus Koſten 
einen Vortrag über Thierheilkunde abhalten. 

Demnächſt ſollen in der Tagesordnung 

1) die Ausdehnung und die bisherigen Erfolge der 
Drainsanlagen im Kreiſe, 

2) die bisherigen Erfahrungen über die vortheil⸗ 
haftefte Anwendung von Guano, Chili-Salpeter, 
Knochenmehl ac. und deren Erfolge 

beſprochen und erörtert und ſchließlich die Wahl eines 
Stellvertreters des Vorſitzenden vorgenommen werden, 
weshalb die Herren Mitglieder zu recht zahlreichem 
Beſuche eingeladen werden. ! 
Nitſche, den 12. November 1855. 
N Der Vorſtand. 


„ü ĩ³ͥ ¶᷑F 8 r 
Unterricht im Klavierſpiel und Ge- 
fang ertheilt Auguſt Wagner, gr. Ritterſtr. 14. 


mit Hrn. Lieut. v. d. Groben: Poblotz: Frl. E. v. Krauſe 
mit Hrn. R. v. Rexin. 

Verbindungen. Quedlinburg: Hr. L. v. Veltheim 
mit Frl. C. Grab. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. T. Heyder und Hrn. 
F. Kreitling in Berlin; eine Tochter dem Hrn. R. Hilde⸗ 
brand und Hrn. Apoth. Hoppe in Berlin. 

Bei E. H. Schröder in Berlin iſt fo eben er- 
ſchienen und in Poſen in der Mittlerſchen Buch- 
handlung (A. E. Döpner) zu haben: 


Ueber die Nhe Urſachen 
er 


habituellen Leibesverſtopfung 


und die zuverläſſigſten Mittel 
dieſe zu befeitigen. 


Von 
Dr. Moritz Strahl, 
Königl. Sanitätsrath ꝛc. 

Fünfte, mit Abbildungen erläuterte, durch eine Ab- 
handlung über die Cholera reich vermehrte Auflage. 
8. geh. 11 Bogen. Preis 10 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer, ſeit einer langen Reihe von 
Jahren als Autorität im Gebiete der Unterleibs-Krank⸗ 
heiten bekannt, theilt in dieſer Schrift eine überaus 
wichtige Enideckung mit, die ſchon vielen Tauſenden 
zum Segen geworden iſt. Die wahre Urſache der ha— 
bituellen Leibesverſtopfung iſt erkannt und darum wird 
es auch durch die vom Herrn Verfaſſer empfohlenen 
Mittel leicht, dieſe zu beſeitigen. 

Dieſe fünfte Auflage hat nun eine ganz beſondere 
Wichtigkeit dadurch erhalten, daß der Herr Profeſſor 
Virchow in Würzburg durch zahlreiche Leichen-Oeff⸗ 
nungen die Richtigkeit der Anſichten, welche der Herr 
Verfaſſer in dieſer Schrift vorgetragen, beftätigt. 
Virchow's Mittheilungen find wörtlich in dieſe neue 
Auflage aufgenommen. 


ä— — — ——ũ—: e h . — 2½t:4:¼ — 
Die neue, glänzend ausgeſtattete Volksausgabe von 


Luſſe Mühlbach's: 
Friedrich der Große und fein Hof. 
45 Bogen Velinpapier. 3 Theile. geh. 227 Sgr. 
erſchien fo eben und iſt in der Mittlerſchen Buch⸗ 

handlung in Poſen wieder vorräthig. 


Den 19. d. Mis. fange ich meine Tanzſtunden an, 
was ich hiermit anzuzeigen die Ehre habe. 
Rochacki, Tanzlehrer, 
große Gerberſtraße (Hötel de Hambourg). 
Sprechſtunde von 12—1 Uhr. 


heilkunde — Unter Mitwirkung von Aerzten und gebildeten Nichtärzten 
herausgegeben von 


Dr. Theodor Riedel, 


prakt. Arzt in Berlin. 


1. Band in 8 Heften. 


Lexikonformat. 


Subſeriptionspreis 2 Thlr. 


Der ärztliche Volksbote ſoll belehrend, warnend und rathend in gemeinfaßlicher Weiſe Alles zur 
Sprache bringen, was im Familien- und Volksleben, in Wohnung, Nahrung und Kleidung, in Sitten und 
Gebräuchen, in Arbeitsweiſe und Erholung, im Handel und Verkehr, in Jahreszeiten, Witterung, Klima 
und andern kosmiſchen Verhältniſſen des Menſchen leibliches und geiſtiges Wohl und Weh bedingt. 

Das erſte Heft liegt in allen Buchhandlungen zur Einſicht bereit. 


Das Musikalien-Lager | 


Königliche 


Handlung, 


wird fortwährend komplett erhalten; dem damit 
verbundenen großen 

Musikalien-Leih- Institut 
können Theilnehmer unler vortheilhafteſten Be⸗ 
dingungen täglich beitreten. 

Alle öffentlich angekündigten Muſikalien ftehen 
käuflich wie leihweiſe zu Dienften. 

lid. Bote & G. ck, 


Königl. Hol. Musikhaus 
Posen, Markt 6. 5 " Benli era. 42. 


Pianoforte’s 


aus den renommirteſten Fabriken empfiehlt eine reiche 
Auswahl Meyer Kantorowicz, Markt Nr. 52. 


Stralſunder Spielkarten, beſtes Fabri⸗ 
kat, en gros und en detail empfiehlt die neue Papier- 
und Tabakshandlung von 

Joſeph Lewy, Breiteſtr. 7. 
Friſch gebrannter Kalk 
iſt fortwährend zu Haben in der Kalkbrennerei zu 
Großdorf bei Birnbaum bei 
Theodor Werner. 


Dr. Loewenthal's 


Institut für schwedische Heil-Gymnastik, 
Wilhelmsstrasse Nr. 24. 
Kurstunden, mit Ausnahme der Sonn- 

und Festtage: Für weibliche Kranke Vormit- 

tags von Il bis 1 Uhr, so wie für männliche 
‚Abends von 5 bis 7 Uhr. 
Sprcchstunden: Morgens von 8 bis 
Uhr, Nachmittags von 4 bis 5 Uhr. 
Dr. H. Loewenthal, 
pr. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, 
Direktor des Instituts für schwed. Heil-Gymnastik. 
Für Hühneraugenleidende 
bin ich nur noch bis zum 1. Deebr. d. J. täglich 
von 9—12 und 2—) Markt 87 1. Etage zu spre- 
chen. Besonders mache ich auf nachstehende be- 
achtenswerthe Präparate aufmerksam: 

1) Ballenpflaster zur vollständigen 
und unfehlbaren Heilung kranker Ballen, nament- 
lich wenn solche mit Knochenanschwellung u. chro- 
nischer Knochenhautentzündung complieirt sind. 

2) Frosthalsam zu soſortiger Beseiti- 

ung des so lästigen Juckens der sogenannten 
iN und zur radikalen Heilung eines 
jeden Frostübels, so lange solches im Entstehen 
begrillen ist. 
Ludwig Oelsner, Fussarzt. 

Die neuerdings verbeſſerte Methode, Stiefel mit 
Gutta⸗Percha zu befohlen, wie fie jetzt in Paris 
und London ıc. in Anwendung gebracht wird, habe 
ich hier eingeführt, und bin durch eine langjährige 


Praxis in den Stand geſetzt, Stiefel und Schuhe waſ⸗ 
ſerdicht und dauerhaft zum billigſten Preiſe zu beſohlen. 


W. Janowski, Schuhmachermeiſter, 
Wilhelmsſtr. 24 vis-à-vis der Poſt. 
(Beilage.) 


— — ͤ ͤ ¹.VY— — 


270. 


1. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Verdingung der Salzverſchiffung von 
Stettin nach der Provinz Poſen. f 
Die Verſchiffung von Salz aus Stettin nach fol⸗ 
genden Faktoreien der Provinz Poſen, als: Schwe⸗ 
rin, Birnbaum, Zirke, Wronke, Obornik, 
Murowana Goslin (Ablage Goslinka), Po- 
ſen, Schrimm, Pogorzelice, Filehne, Gzar- 
nikau, Motilewo, Chodzieſen (Ablage Dziem⸗ 
bowo), Margonin (Ablage Samoczyn), Erin 
(Ablage Gromaden), Nakel und Bromberg, 
ſoll im Wege der Submiſſion unter den bei den Haupt⸗ 
Steuerämtern in Poſen, Stettin und Bromberg 
ausgelegten Bedingungen verdungen werden. 
Unternehmungsluſtige werden eingeladen, hierbei ſich 
zu betheiligen, und haben ihre Offerten ſchriftlich und 
verſiegelt, mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Salzverſchiffung 


400 Stück kleine Batteriegläfer, 
3000 laufende Fuß Telegraphenſchnur, 
50 Stück Lampenglocken, 
12 Centner Kienöl, 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen 
werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf 
Donnerſtag den 29. November d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale (auf dem Bahnhofe hier⸗ 
ſelbſt) anberaumt. 
Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten portofrei, 
verfiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Betriebs -Mate- 
rialien für die Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 
pro 1856“ 
verſehen, an die unterzeichnete Direktion einſenden. 
Die Oeffnung der Offerten wird zur bezeichneten 


don Stettin nach der Provinz Poſen“ | Terminsftunde in Gegenwart der etwa perſoͤnlich er- 
verſehen, bis ſpäteſtens den 20. Dezember c. Vor- ſcheinenden Submittenten erfolgen. 


mittags 10 Uhr in dem Geſchäftslokal der hieſigen 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktion abzugeben. 

Poſen, den 5. November 1855. 
Der Provinzial-Steuer-Direktor v. Maſſenbach. 


Dee r Br. 15 25 NL 
Königliche SEE 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung der nachſtehend aufgeführten, für +] 


Oſtbahn. 


Königl. Oſtbahn pro 1856 erforderlichen Betriebs⸗ 
Materialien: 
1100 Klaftern kiefern Brennholz, 
1080 Gentner raffinirtes Rüböl, 
12 Centner Stearin⸗Wagenlichte, 
13 Centner Stearin⸗Zimmerlichte, 
2 Centner Wachslichte, 
00 Mille Streichhölzer, 
Dutzend Cylinderdochte, 
5600 Ellen Wachsdochte, 
1200 Stück Glas⸗Cylinder, 
2000 Centner Schmieröl, 
96 Gentner Talg, 
940 Gentner Putzlappen, 
290 Centner Pußbaumwolle, 
180 Buch Schmirgelpapier, 
85 Centner harte Seife, 
80 Centner grüne Seife, 
1700 Stück Strauchbeſen, 
100 Centner Cyper⸗Vitriol, 
3 Centner Schwefelſäure, 
70 Stück große Batteriegläfer, 
600 Stück kleine Batteriegläfer, 
6000 laufende Fuß Telegraphenſchnur, 
14 Centner Bindfaden, 
80 Centner ſpaniſches Rohr zum Korbflechten, 
120 Stück Lampenglocken, 
160 Gentner Kienöl, 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſton verdungen 
werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf 
Mittwoch den 28. November d. J. 
Vormittags 10 Uhr 


| 


| 


t 


Die Lieferungsbedingungen find vom 10. d. Mis. 


an in unſerem Belriebs-Central⸗Bureau, fo wie auf 
ſämmtlichen Stationen der Oſtbahn und Stargard⸗ 


Poſener Eiſenbahn bei den Stations-Vorſtehern ein⸗ 


zuſehen, werden auch auf portofreie hieher gerichtee 


Anträge unentgeldlich mitgetheilt. . 
Bromberg, den 31. Oktober 1855. . 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts hier 
werde ich Montag den 19. November e. 
Nachmittags 3 Uhr am alten Markte hier, Mittel⸗ 
gaſſe 31, 


ein großes Schankrepoſitorium mit Ton- 


51 
f ©, 
[4 


bank [und Schreibepult, 2 große eichene 
Reinigungsfäſſer mit Zubehör, 6 Anker⸗ 
fäſſer, Kirſch- und Himbeerſaft, 
oͤffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Waaren⸗Auktion. 


| 


Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts hier werde 
ich Dienſtag den 20. November e. Vor⸗ 


— — 9 2 — anlage von halb 3 Uhr 
a em Au nslo 2 * 
5 0 ale Magazin 


Kolonialwaaren und Farbeſtoſſe, 


als: diverſe ungebrannte Kaffee's, 1 Faß 
braunen, 2 Faß weißen Farin⸗Zucker, 
Zuckerkand, Mandeln, Reis, Roſinen, 
engl. Gewürze, Ingwer, Cichorien, Schwefel, 
holländ. Käſe, Vitriol, Thran, Kienöl, Terpentinöf, 
Baumöl, Brennöl, Rollentabak, Schnupftabak, Bo⸗ 
lus, Fernambuk, Pottaſche, Waſchblau, Glätte, Blei— 
weiß, Kremnitzer Weiß, Frankfurter Schwarz, 55 
Fäßchen mit diverſen Farbeſtoffen, und ca. 3 Entr. 
alte Akten als Makulatur 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verfteigern. 


in unſerem Geſchäfts⸗Lokale (auf dem Bahnhofe hier⸗ 


Nun anberaumt. Lieferungsluſtige wollen chre Of⸗ 
en portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Betriebs⸗Mate⸗ 
rialien für die Königl. Oſtbahn pro 1856“ 
verſehen, an die unterzeichnete Direktion einſenden. 
Die Oeffnung der Offerten wird zur bezeichneten 
Terminsſtunde in Gegenwart der etwa perſönlich er⸗ 
ſcheinenden Submittenten erfolgen. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind vom 10. d. Mis. 
an in unſerem Betriebs ⸗Centralbureau, ſo -wie auf 


ſämmtlichen Stationen der Oſtbahn und Stargard⸗ 


Poſener Bahn bei den Stations- Vorſtehern einzuſehen, 


werden auch auf portofreie hierher gerichtete Anträge 


unentgeltlich mitgetheilt. 
Bromberg, den 31. Oktober 1855. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Poſeuer 
hahn. 


Die Li lung der wa tachung 
ie Lie der n e 1 fuͤr 
die Stargard⸗Poſener Gina pe 1886 erfnbeli 
chen Betriebs⸗Materialien: 
350 Klaftern kiefern Brennholz, 
520 Centner raffinirtes Rüböl, 
3 Centner Stearin-Wagenlichte, 
2 Centner Stearin⸗Zimmerlichte, 
5 Centner Wachslichte, 
600 a eee 
utzend Cylinderdochte, 
2000 Elen Vocpvdochr, 
360 Stuck Glas. Cylinder, 
770 Centner Schmieröl, 
26 Centner Talg, 
660 Gentner Pußlappen, 
100 Gentner Puß baumwolle, 
a en. weiße Er 
ner grüne Seife, 
33 Gentner Cyper-Vitriol, 
100 Stück große Batteriegläfer, 


Jaobel, gerichtlicher Auktionator. 
Wagen⸗ und Pferde⸗ Auktion. 
Dienſtag den 20. November e. Bor: 


mittags 11 Uhr werde ich am alten 
Markte vor der Nathswaage 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


U KEN 
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art; der Schmiedeheerd 


| Mafchinen- Fabrik, 
Friedrich Schmelz & Comp. 


Sonntag den 18. November. 


in Cöln 


beehren ſich den Herren Fabrikanten, Kaufleuten, Verwaltungen von Eiſenbahnen, 
Bergwerken ꝛc., ſodann auch kleineren Geſchäftsleuten und Handwerkern, : 
Gold- und Kupferſchmieden, Grobſchmieden, Uhrmachern ꝛc. ꝛc., ihre ſtets vorrä⸗ 
thigen, neuerdings verbeſſerten und im Preiſe herabgeſetzten Schmiedeheerde 
zu empfehlen. Dieſelben find allen Anforderungen entſprechend konſtruirt und bringen 
‚, Eiſenſtücke von 4—6 Zoll im Geviert zur Schweißhitze. Obwohl von geringem 
Umfange, ift doch das im Innern angebrachte Gebläse (Cylinder) außerordentlich 
bietet unter Anderem den Vortheil, daß derſelbe wenig Raum einnimmt, an jedem 
Orte placirt, im Freien und bei jeder Witterung ohne Nachtheil benutzt werden kann. 


Es werden geliefert 


Schmiedeheerde zu Thlr. 50, 46, 40, 35, 30, 25, 20 und 15. 


Die vier erſten Sorten eignen ſich vermöge ihrer Kraft und Ausdauer für Fabriken und 
werkſchaften und Werkſtätten, die anderen Sorten für kleinere Geſchäfte und Handwerker. 


größere Ge- 


Obwohl erſt kürzlich errichtet, wird unſere Fabrik um fo mehr die Zufriedenheit der Herren Abnehmer 


erwerben, als 


deren Leitung einem Herrn untergeordnet iſt, welcher bisher faſt 


der ausſchließliche Verfertiger dieſer Schmiedeheerde war, dieſelben jetzt ver⸗ 
vollkommnet und im Preiſe ſehr ermäßigt hat. 


Nicht minder 


empfehlen wir unſere lithographiſchen und ſonſtigen Preſſen jeder Art, Leinwandsmangeln, Winden, 


Hebe⸗ 


krahne, Geld⸗ und Dokumenten-Schränke, Laft- und andere Waagen ꝛc. ꝛc. und verſprechen prompte Be⸗ 


dienung mit dreijähriger Garontie. 
Von ‚u 


Hlizarin-Tintee, 


die ſich durch ihre Vorzüge als ſchone und leichtfließende Schreib: und Kopir⸗Tinte bereits einen guten 


Zuſendung in ganzen und halben Flaſchen à 10 und 


und feſten Ruf begründet hat und ſich eines W ſtarken Abſatzes erfreut, empfing wieder friſche 
Sgr. 


Zur Bequemlichkeit des Publikums befinden 


ſich auch Niederlagen bei Herrn Maalanad Hon im Bazar und bei Herrn Serdomon Lewy, 


Breiteſtraße. 


e. 


—— 
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Wer Pelz, Muffen, Kragen u. 


Zadwig Johan 


Negligéchauben in ganz nene 0 . 
= wWollene gehäkelte und geſtrickte Kinder⸗Jütkchen 
8 ſind wieder in bedentender Auswahl bei Bi 

©. H. Schuppig. = 


n Meyer, 
DES Lereteler X &T S 
Fabgon, 


Neueſtraß 


. 
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Manſchetten 


zum billigſten und doch feſten Preiſe kaufen will, bemühe ſich in die Seidenband- und Weißwaaren⸗Handlung 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
COLONIA. 


Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 


Nachdem die Unterzeichneten von der Königlichen 


I 


Regierung zu Poſen als Agenten der Feuerverſiche⸗ 


rungs⸗Geſellſchaft „Colonia“ beftätigt worden find, 
beehren ſich dieſelben anzuzeigen, daß fie Anträge auf 
Verſicherung gegen Feuersgefahr zu feſten Prämien 
entgegennehmen, worauf Nachzahlung in keinem Falle 


' fattfindet. — Antragsformulare werden jederzeit un» 
entgelllich verabreicht und Auskunft bereitwilligſt er- 


1 elegante Wiener Chaiſc auf 


engliſchen Drusdfedern, 
1 offene vierſitzige Britſchke un 
2 Pferde (Stute und Wallach) 
mit Geſchirren 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Pferde⸗ Auktion. 
Mittwoch den 21. November e. Bor: 
mittags 10 Uhr werde ich am alten 


Markte vor der Nathswaage 


7 Arheitspferde in gutem Futter⸗ 
Zuſtande 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Koͤnigl. Auktlons⸗Kommiſſarius. 


| 


Mein Auktions⸗Lokal befindet fich 
jetz im Krugſchen Haufe, Waſſer⸗ 


Straße Nr. 17 erſte Etage, mein 


Bureau wie bisher Breite⸗Straße 


Lipschitz, 


Nl. 18. 
Voniglicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


Nachdem ich von meiner Krankheit in ſo 
weit wieder hergeſtellt bin, daß ich nach wie 
vor Aufträge zur Ausrichtung von Hochzeiten 
übernehmen kann, erlaube ich mir dies dem 
intereſſirenden Publikum mit dem ergeben⸗ 
ſten Erſuchen mitzutheilen, mich bei vorkom⸗ 
menden Gelegenheiten mit dergleichen Aufz 
trägen beehren zu wollen. 

Poſen, im November 1855. 

H. A. Damrosch, 
Markt Nr. 88. 


theilt von F. ®berfelt & Co. 
Poſen, im November 1855. 


Beachtenswerth! 

Die Bildhauer und Siukkateure L. "Wyın- 
tzewski & Comp. in Poſen, Halb- 
dorfſtraße Nr. 32, empfehlen ſich in allen Stein-Ar- 
beiten, hauptſächlich in Marmor, Sandſtein und Gra⸗ 
nit. Eine Auswahl fertiger Grabmäler, ſo wie mehrere 
Figuren, kunſtvoll aus Sandſtein gearbeitet, ſtehen zum 
Verkauf. Grabmäler für Iſraeliten mit hebrälſchen 
Inſchriften werden kunſt⸗ und geſchmackvoll bei vor⸗ 
kommenden Beſtellungen gearbeitet. 


Feinſtes Pariſer Konfekt empfiehlt die Konditorei 
— nn 4. Pfitzner. 
Sonntag den 18. November Bouillon und einige 
Sorten Paſtetchen bei 

7, Freundt, Wilhelmsplatz Nr. 8. 


BE, Geräuch. Lachs, Nügenw. 


Hänfebrüfte und Preßgänſe 
weſtph. Pumpernickel empfing — 6 
Bucodb Appel, Wilhelmstr. 9. 


Die gewünſchten und längſt erwarteten großen und 
kleinen, auch grünen pommerſchen Kocherbſen ſind 
heute angelangt. Moritz Brieske, 

Wronker⸗ u. Krämerſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 


8 Friſche Kieler Sprotten und 
Hamb. Speckbücklinge empfing 

Isidor Appel jun. neben d. Königl. Bank. 
Den Vorrath von Arraks, 
Fee; Jamaika⸗Num und Cognae, 
in alter, ſehr feiner Qualität, empfiehlt 
aucb appel, Wilhelmsſtr. 9. 

Neue ital. Maronen, à 5 Sgr. pro Pfd., 
empfiehlt Isidor Appel jun. neben d. Königl. Bank. 


£ 7 7 7 

Alizarin-Tinte 

in der bekannten Güte iſt ſtets in Flaſchen a 10 und 
Sgr. vorräthig bei 
A6. S. Peiser, 
. Papierhandlung, Breiteſtraße Nr. 20. 
Echt amerikaniſche Patent- Gummiſchuhe in 
Prima⸗Qualität 

find wiederum direkt aus New⸗Jork angekommen 
bei Gebr. Korach, Markt Nr. 38, 
NB. Noch immer werden Regenſchirme in Seide 
u. Baumw. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


von Gebr. Fiedler, alten Markt 98. 
Die Lehrkurſe in Blumenarbeiten 
aller Arten (f. Nr. 268 d. Z.), die ſich großer 
Reellität in der Lehre und einer gründlichen Erler⸗ 
nung in kurzer Zeit rühmen dürfen, beginnen, und 
empfiehlt einer weiteren regen Theilnahme beſtens 
Jeannette Wagner, große Riterſtraße 14. 


= 7 E 
Wachholder -Bier., 
Seit den früheften Zeiten find die Wirkungen des 
Wachholders bekannt und erprobt. Innerlich gebraucht 
ſtärkt er den Magen, vermehrt die Eßluſt, erleichtert 
die Verdauung, beſchleunigt den Blutumlauf, erregt 
das Gefühl einer erhöhten Wärme und veranlaßt eine 
ſtärkere Urinabſonderung. Daher empfehlen ihn die 


Aerzte bei einer Verdauungsſchwäche, beſonders bei 


den dadurch veranlaßten Blahungsbeſchwerden, Ver⸗ 
ſchleimungen und Magenſäure; ferner bei den chro⸗ 
niſchen Katarrhen und haupfſächlich sale 
entzündlichen Krankheiten der Harnwerkzeuge, ſo 

Harnſtrenge, Harnverhaltung, unwillkürlichem Harn⸗ 
abgang ꝛc., und zuletzt bei alten Leiden, welche, wie 
die Waſſerſucht (jeder Art), chroniſche Hautausſchläge 
ꝛc., eine Vermehrung der Urinabſonderung oder Erhö- 
hung der Hautthätigkeit erheiſchen. Cornelius von 
Kiriny fand den Wachholder jo wirkſam in der Cholera, 
daß er ihn als ein ſicheres ſpecifiſches Heilmittel ge- 


gen dieſe mörderifche Krankheit einem Jeden in einer 


welches in Betreff des Geſchmacks den beſten auslän⸗ 
diſchen Bieren zur Seite ſteht und in der 925 


beſonderen Brochüre empfiehlt. Somit iſt der Wach⸗ 
holder ſowohl ein diätetiſches als arzneiliches Mittel. 
Um feine Anwendung wo möglich zu erleichtern, hat 
man bereits ſeine verſchiedenen Präparate vorgeſchla⸗ 
gen, wie Wachholderbeeren, Roob juniperi, Wach⸗ 
holdermus, Wachholderöl, Wachholderſpiritus, Wach⸗ 
holderwaſſer, Wachholderabkochung. Doch alle dieſe 
Präparate ſind mehr als Arzneimittel und nicht als 
diätetiſche Mittel zu betrachten. Aus dieſem Grunde, 
indem ich dem Rath mehrerer allgemein geachteter 
Aerzte folge, bereite ich nun das Wachholderbier, 


5 Wirkung den 
obengenannten Präparaten vollkommen gleichkommt. 
Wachholderbier kann man zu jeder Zelt bei mir in 
Poſen, Breslauerſtraße Nr. 13, die halbe Flaſche 
à 13 Sgr. und die ganze a 3 Sgr. excl. Flaſche be- 
kommen. Die ganze Tonne 9 Thlr. 10 Sgr., und 
wird auch bis zu s Tonne abgegeben. 
Poſen, den 15. November 1855. 
„ EBatkowsiä, Bierbraue, 


x „Pelzwaaren. 
egen Nangel an Raum will ich einen bedeu⸗ 
tenden Vorrath von Pelz⸗Muffen, Sen 
gen und Manſchetten ſchleunigſt räumen, 
und verkaufe daher dieſelben zu bedeutend ber: 
abgeſetzten Preiſen. 

I. Lessler, 

Markt Nr. 40, vis à vis dem Rathhauseingang, 
neben der Jagielskiſchen Apotheke. 


Camphin 
erhielt und verkauft en ar Quart 12 Sgr. und 
en gros 114 Sgr. 

S. Latz, Markt Nr. 55, 


Photogén⸗Tiſch⸗Lampen 
empfing und verkauft billigſt 
H. Klug, Sapiehaplatz Nr. 1. 


Bleichwaaren 


find bis Nr. 81 inel. eingetroffen, um deren 


baldigſte Abnahme gebeten wird. 
8 Anton Schmidt. 


| 


Eine neue Sendung von den beliebten Berliner 
Steppröden erhielt aufs Neue in weiß und dunkelfar— 
big, ſehr ſchon gearbeitet, 

J. Vogt, Wilhelmsplatz Nr. 16. 
ese 
Eine neue Sendung der mo: % 

dernſten Damen⸗Hüte, Hauben, 2 
Blumen, Federn und Kränze, ſo 
2 wie eine reichhaltige Auswahl 
der ſchönſten Weißſtickereien em⸗ 
＋pfing und empfiehlt 
Auguste Levysohn 


geb. Falk Fabian, 
Magazinſtraße Nr. 15. 


EEE 


0 


ET 


1 
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ante Damenhüte, Hauben und 
Aufſätze für die jetzige Saiſon em- 
pfiehlt in bedeutendſter Auswahl und 
zu billigſten Preiſen 
H. Zuromska geb. Schultz. 
EEC ⁰˙ AAA .. 


Der 
Schnittwaaren⸗Ausverkauf 
II. Wongrowitz, 


Friedrichsſtr. 14 eine Treppe 
(Hotel garni neben d. Poſtuhr), 
iſt zu Weihnachts⸗Einkäufen 
als beſonders vortheilhaftzu empfehlen. 


Das Lokal iſt von 9 bis 12 Vor⸗ 
und von 2 bis 4 Nachmittags geöffnet, 
welches ich zu beachten bitte. 
I. Wongrowitz. 


RU 


Garantie für rein Leinen, 
60 Bielefelder Ellen gute Hemden⸗Leinwand für b Thlr., 
60 5 „ feine 5 8 
60 - extra feine 9 
24 Ellen lange feine Tiſchtücher à Stück 15 Sgr., 
feine Stuben - Handtücher à Elle 23 Sgr., 
empfiehlt S. Feld, Breiteſtr. 12. 
— die neue Papier- und Tabak-⸗Handlung 8 
u en gros et en detail von Joſeph Lewy, 
BBreiteſtr. Nr. 7, empfiehlt alle Sorten Kanz- 
lei, Konzepte, Poſt- und andere Papiere, 
ER Siegellade, Oblaten, Stahlfedern u. Halter, 
Federpoſen, Gonto- und Schreibebücher, rothe 
und ſchwarze Dinte zu ſehr billigem Preiſe. 
Bock ⸗Verkauf. 
Der Bock⸗Verkauf aus der hieſigen Königlichen 
äferei beginnt 
rn 2 Dezember e. 
zu billigen, aber für jeden Bock beſtimmten feſten 
Preiſen. Auch werden von dieſem Tage ab 100 Stück. 
Mutterſchafe zur Anſicht und zum Verkauf bereit ſtehen. 
Das Verfaufs-Depot zu @rzybno bei Czem-⸗ 
pin im Großherzogthum Poſen ift ſtets mit einer hin- 
reichenden Anzahl hieſiger Böcke verſehen, welche den 
Herten Käufern zu jeder Zeit vorgezeigt und nach er⸗ 
folgter Bezahlung auch ſogleich verabfolgt werden. 
Frankenfelde bei Wrietzen a. O., den 1. Novem- 
r 1855. 
= — Adminiſtration des Stamm— 
ſchäferei-Gutes. "u hi 
Vorzüglich ſchoͤnen engliſchen Coaks 
ſo wie 5 
welche heute hier eingetroffen, offerirt 
riedr. Barleben, 
kleine Gerberſtraße Nr. 106 a. 


Beſten engl. Coaks und beſte engl, Stein⸗ 
kohlen billigſt bei Samſon Töplitz, 
Poſen, Schuhmacherſtraße. 5 
Eine zweifenſtrige Stube mit Schlafſtube, Küche 
und Keller, iſt ſogleich zu vermiethen: Gerberſtraße 
Nr. 11 bei W. Weltinger. — 
Am Wilhelmsplatz iſt eine moͤblirte Stube nebſt 
Burſchengelaß vom 1. Dezember d. J. — und auf 
dem Graben find 2 möblirte Zimmer in der Bel⸗Etage 
vom 1. Januar k. J. ab zu vermiethen. 
Nähere Auskunft erheilt der Gigenthümer von Nr. 8 


Eine Wohnung für unverheirathete Herren iſt zu 
haben auf St. Martin Nr. 23 zwei Treppen hoch bei 


Krug. 


beſte Nußkohlen, 


Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen bei dem 
Kreistaxator Jeenicke, Bäckerſtr. Nr. 10. 

Die Reſtauration in meinem Garten habe ich jetzt 
nach meiner Wohnung St. Martin Nr. 59 (Parterre) 
verlegt und bitte um geneigten Zuspruch. 

Karl Scholtz, St. Martin Nr. 59. 


ODEUM. 


Heute Sonntag den 18. November c, 


Großes Tanz⸗Kränzchen 


mit doppelt beſetztem Orcheſter vom Muſik-Corps des 
Königl. 10. Inf.⸗Regts. Entrée 23 Sgr. 
Wilhelm Kretzer. 


COLOSSEUM. 


Heute Sonntag den 18. November c. 


Großes Tanzvergnügen 
im neu dekorirten Saale. L. Peiser. 


St. Domingo. 

Sonntag den 18. und Montag den 19. November 
zum Abendeſſen Koteletts nebſt muſikaliſcher Unterhal— 
tung. A. Fritſch. 

Montag den 19. d. M. von Nachmittags 3 Uhr ab 
friſche Wurſt mit Schmorkraut in Mul⸗ 
lakshauſen. 

Eeisbeine nebſt Beilage Er 
Montag den 19. November bei 

E. Rohrmann, St. Martin Nr. 76. 

Ein braun und grün karrirtes, ſchwarz beſetztes 
Knabenkleidchen iſt von der Breslauer bis zur Neuen— 
ſtraße verloren worden. Man bittet daſſelbe Bergſtr. 
Nr. 13 im 2. Stock abzugeben. 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Berlin, 16. November. Wind: Oſt. Barometer: 
28 44% Thermometer: 7 +. Witterung: trübe milde Luft. 
Weizen; feſt gehalten, für den Bedarf zur Notiz nach 
Qualität willig genommen. 
Roggen: ging nur eine kleine Ladung ſchwimmend 


um, 84 Pfd. a 87 Rt. h. 2050 Pfd. Das Gefchäft in 


den Terminen bewegte ſich Anfangs des Marktes ſehr 
ſchwerfällig, weil Kaufluſt zu fehlen ſchien. Gegen Ende 
deſſelben trat dieſe aber ſehr dringend hervor und hob 
die Preiſe der nahen Sichten reichlich, Frühjahr 4 Rt. 
p. Wſpl. 

Oelſaat: ohne Reflektanten zur Notiz willig zu haben. 

Rüböl: Anfangs des Marltes durch die noch uner⸗ 
ledigten e für loco und laufende Termine 
unter Druck gehalten, hob ſich nach Beſeitigung derſelben 
und ſchloß höher, wogegen gute Frage den Werth p. 
Frühjahr von Haufe aus ſtützte und unterhielt. 

Spiritus gab zuerſt durch dringliche Offerten Einzelner 
im Werthe nach, hob ſich, nachdem dei aufgenommen 
waren, auf geſtrige Schlußpreife und blieb gut begehrt. 
Gekuͤndigt liefen 10,000 Ort. 

Weizen loco nach Qual. gelb u. bunt 118-130 Rt., 
hochb. u. weiß 124—134—140 Rt., untergeordnet 95 bis 
116 Rt. U N 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 88—90 Rt., 
ſchwimmend 88—89 Rt., Nov. 861—877 bez. u. Gd., 

Br., Nov.⸗Dez. 861—874 bez., 874 Br., 87 Gd., Dez.“ 
Jan. 864 bez., p. Frühj. 85—85] bez., Br. u. Gd. 

Gerſte, große loco 55—61 Rt. 

Hafer loco nach Qual. 35—38 Nt. 

Erbſen, Kochwaare 86—94 Rt., Futterwaare 8084 Rt. 

Raps 131 Rt. nominelle Forderung. 

Winterrübſen 126 Rt. nominelle Forderung. 

Sommerrübſen 108 Rt. nominelle Forderung. 

Leinſaat 94 Rt. nominelle Forderung. 

Rüböl loco 174 Br., 177 Gd., p. Nov. 1714—2— 
bez. u. Br., 174 Gd., p. Nov.⸗Dez. 177 Br., 171 bez. 
u. Gd., p. Dez.⸗Jan. 171-174 bez., 18 Br., 177 Gd., 
p. April⸗Mai 1774 a 18 bey, Br. u. Gd. 

Leinöl loco 174—17}, Nov.⸗Dez. 171—17. 
Hanfoͤl loco 17117, Dez.⸗Jan. 17-162. 


Spiritus loco, ohne Faß 35 bez, Rob. 35 353 bez. 
u. Br., 354 Gd., Nob.⸗Oez. 344—341 bez. 35 Br., 344 
Gd., Dez. + Jan. 341-344 bez. u. Gd. 35 Br., Jan. 
Febr. 35 Br., 344 bez. u. Gd., April⸗Mai 35—34—35 
bez. u. Gd., 354 Br. (Ldw. Hdlsbl.) 


Stettin, 16. November. Das Wetter blieb in die⸗ 
ſer Woche kalt und rauh, Nachts hatten wir ziemlich 
ſtarken Froſt. 

Weizen hatte beſonders p. Frühjahr trotz der anhal⸗ 
tenden Feſtigkeit der engl. Markte weniger Frage und 
he geben etwas nach. 8889 Pfd. gelber p. Frühj. 
128 Rt. Br. 


Roggen war wieder der Hauptartikel des Geſchaͤfts 
und erfuhr im Laufe der Woche ziemlich ſtarke Preis⸗ 
ſchwankungen. Die noch auf hier unterwegs befindlichen 
ſchwediſchen Abladungen werden durch ſeit längere Zeit 
anhaltende ſüdliche Winde zurückgehalten. Die Schiff⸗ 
fahrt iſt in den ſchwediſchen Häfen übrigens nach den 
letzten Nachrichten noch immer bom Eiſe fiel und treffen 
in Stockholm ꝛc. noch immer Schiffe ein, welche für Nog- 
genladungen nach hier befrachtet find. Heute iſt es wie⸗ 
der etwas feſter, 82 Pfd. p. Nobbr. 85 Nt. Gd., p. No: 
bember⸗Dezbr. 85 Rt. Br., p. Frühjahr 85 Rt. Br., 84 
Rt. Gd. Geſtern Abend iſt noch unter geſtrigen Bör⸗ 
ſennotirungen gehandelt. 

Für Gerſte war die Frage lebhaft, beſonders p. Früh⸗ 
jahr kam geſtern große Kaufluſt auf, welche bei fehlen⸗ 
den Anſtellungen ſelbſt zu weſentlich erhoͤhten Preiſen 
nur zum kleinſten Theil befriedigt werden konnte; p. Früh⸗ 
95 bleibt für 74—75 Pfd. pomm. 62 Rt. Gd., 74—75 
Pfd. ohne Benennung 62 Rt. Br. 

Hafer ebenfalls feſt und gefragt, aber ohne weſent⸗ 
liche Umſätze; 52 Pfd. p. Frühjahr 40 Rt. Gd. 

Erbſen nur en detail gehandelt, 84 a 88 Rt. nach Qual. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
100 4 118, 90295, 54 4 60, 36 à 40, 80 a 84 Rt. 

Nübol ohne weſentliche Umſatze; loco 172 Rt. bez., 
p. April⸗Mai 173 Rt. 

Spiritus konnte der Erhöhung der Roggenpreiſe nicht 
folgen, da die Landzufuhren jetzt ſehr ſtark find und der 
Abſatz, welcher ſich meiſt auf den Lokalkonſum und ein⸗ 
Ihe Fragen für Oſtpreußen beſchränkt, leicht durch die— 
elben gedeckt wurde. Für die ſpätere Zeit dürfte die 
Steigerung der Zuderpreife auf dieſen Arkikel nicht ohne 
Einfluß bleiben, da man gegenwärtig in der Provinz 
Sachſen und anderen Gegenden des Zollvereins, ſo wie 
in Frankreich damit beſchäftigt iſt, viele Rübenzuckerfabri⸗ 
ken, welche in den letzten Jahren in Rubenſpirisſobrt. 
ken verwandelt wurden, ihrer früheren Beſtimmung wie⸗ 
derzugeben. Heute ſtille loco ohne Faß 104 3 Br., p. 
Nobbr. 101 8 Br., p. Frühjahr 101 $ Br. 

Zink ohne Geſchäft, 7 Rt. Br. 


Nach der Börſe. Weizen unverändert, loco 85 bis 
90 Pfd. gelber 120, 1223, 123 Rt. bez., leichter p. 90 
Pfd. 104 a 105 Rt. bez., p. Frühj. 88—89 Pfd. gelber 
128 Rt. Br., 126 Rt. Gd. 

Roggen feſt und höher bezahlt, loco 87—86 Pfd. 91 
Rt. bez., 88 Pfd. p. 82 Pfd. 87] Rt. bez., 86 Pfd. p. 
82 Pfd. 86, 861 Rt. bez., 83.—82 Pfd. 84 It. bez., 
84—82 Pfd. 847, 85 Rt. bez., 85—82 Pfd. 85 Rt. bez., 
85—82 Pfd. 86 Rt. bez., 82 Pfd. p. Nov. 85 Rt. bez. 
83 git. bez., heute 84, 84“ 


u. Gd., — 9 ‚gellern = 2 858 
28 , 58 H, egen 83} 1 84 bel. vez. Nute sit Mt. 
Gd. 85 t. Br. 


Gerſte, loco 76 Pfd. neue große pomm. p. 75 PfDb. 


60 Rt. bez., 74—75 Pfd. alte ſchwed. 


58 Rt., neue 


Oderbruch p. 70 Pfd. 55 Rt., p. Frühj. große bomm. 


74—75 Pfd. 63 Rt. bez. 
Hafer loco, 52 Pfd. 39 Rt. Br. u. bez. 

Erbſen, loco kleine Koch- 82 a 87 Rt. nach Qual. Br. 

Rüböl ſtille, loco 17? Rt Br., p. Nob. 173 Rt. 
Br., p. Nob.⸗Dez. 173 Br., p. Dez.⸗Jan. 173 Rt. Br., 
p. Jan.⸗Febr. do., p. April⸗Mai 177, 5 Rt. bez. u. Br., 
173 Rt. Gd. 

Rappkuchen 24 Rt. Br. 

Spiritus matter, am Landmarkt ohne Faß 104 8 bez., 
loco ohne Faß 1018, 104 3 bez., mit Faß 10 f 6 bez., 
p. Nov. 10 ru 4 8 ae 104 9 en ey 

Jan. u. Jan.⸗Febr. 10% „ p. Frühj. 101, 103 
Neg. u. Br, 10 f. Gb. * e , 
Zink loco 7 Rt. Br. 
Leinöl, loco ind. Faß 171 Rt. Br. Baumöl, Ma: 
laga 18 Rt. tranſ. bez. Kanföl, ruſſ. 173 Rt. verſt., 
15 77 a 3 tranſ. bez. Palmöl, ima Liverpooler 17 Rt. 


Berliner Börse vom 16. und 15. November 1858. 


bez. Talg Ima gelb Lichten⸗ 
204 Rt. tranf. Br. 

Steinkohlen, große ſchottiſche 23 a 24 Rt. bez. 

Roheiſen, ſchott. Nr. 1, 68 Sgr. gef. 

(Oſtſ. Ztg.) 

Breslau, 15. Nobbr. Die Temperatur iſt wieder 
8 geworden bei heiterem Himmel. Des Morgens 
＋ 30. 

An der Boͤrſe. Roggen weichend bei wenig Ge: 
ſchaft, p. Nov. 865 Br., p. Dez. 86 Br., Frübj. 865 Br. 

Spiritus zu weichenden Preiſen Mehreres gebandelt. 
Wir notiren loco 164 Gd., Nob. 164 Br., Bez. 1577 
SB, Jan.⸗Febr.⸗März 151 Br. u. Gd., April⸗Mai 15 
A Mf. Juni 154 bez., 157 Gd. 


Kartoffelſpiritus i 0: 3 
beute 1 61 Wan p. Eimer a 60 Quart zu 80 9 Tralles 


Breslau, 15. Robbr. Preiſe der Cerealien. 


21 Rt. tranſ. bez. Seifen 


3 feine, mittel, ord. Waare. 
Weißer Weizen . . 158 — 9 > 
Gelber dito 5 147154 95 67 13 
Roggen . 113—115 109 105 ⸗ 
Gerſte. 71— 74 67 588 
Hafer . 41— 42 37 35 
Erbſen. . 105-110 100 989 
(Bresl. Handlsbl.) 
Wollbericht. 


Berlin, 13. November. Wie zu erwarten war, hat 
der Stand unferes Geldmarktes, verbunden mit der an⸗ 
haltenden Stille im deutſchen Tuchgefchäft, nachtheilig auf 
den Artikel Wolle eingewirkt. Wir können zwar noch 
nicht über einen eigentlichen Abſchlag der Wollpreiſe be- 
richten, ſchreiben das Beſtehen derſelben aber mehr dem 
Mangel an Nachfrage zu, als dem Feſthalten der Eigner. 
Würde ſich Gelegenheit bieten, einen ordentlichen Poſten 
zu verkaufen, dürfte mancher Wollbeſitzer geneigt fein, 
ſeine Forderungen weſentlich zu ermäßigen. — Es ei 
aber an Käufern von Bedeutung, und die zwar fort 
dauernde Nachfrage nach guten Mittelwollen bon Seiten 
unſerer inländiſchen Fabritanten nimmt jo geringe Quan⸗ 
titäten aus dem Markte, daß ſie bei den großen Vor⸗ 
räthen ruſſiſcher und polniſcher Wollen am Platze gar 
nicht zu zahlen ſind. Gleich der letzten Leipziger Meſſe 
war auch die noch nicht ganz beendigte in Frankfurt 
4. O. ſehr mittelmäßig für Tuchwaaren: für deutſchen 
Conſumo faſt null, war fie auch für den amerikaniſchen 
Markt wenig lohnend. Die Käufer für letzteren waren 
ſehr zurückhaltend und bewilligten für gut gelungene 
Waare nur ſehr mäßige Preiſe. Viele Fabrikanten haben 
nicht die Hälfte ihrer zur Meſſe gebrachten Tuche verkauft. 
Die Wolltäufer, welche ſich nach einer ſolchen Meſſe 
einſtellen, wollen natürlich ſehr billig oder gar nicht 
kaufen. Da Erſteres bei den von ihnen begehrten kleinen 
Poſten noch nicht geht, ſo reiſen Manche ab, ohne etwas 
gekauft zu haben. Alle ſprechen aber von niedrigeren 
Preiſen und ſcheint es uns wahrſcheinlich, daß dieſe nicht 
ausbleiben werden. 

Die Wollauktion in London, welche am 20. d. Mts. 
beendigt wird, hat bis jetzt gegen borige Auktion 1 a 
14 d. billigere Preiſe erzielt, und obwohl in den letzten 
Tagen durch in den Markt getretene Spekulanten etwas 


te worben, d d 1 Rreiſe 
Snfang 18 jebt ch gleich geöfeben. (HER bell) 


— ———— — 
Witterungszuſtände in Danzig 
vom 9. bis 15. November 1855. 


Freitag: Wind NO., ſtarker Wind und kalt. 

Sonnabend: = O, klar aber heiter und friſch. 

Sonntag: W. er NW., trübe, ſehr windig und 
rauh. 

Montag: „W., dito dito 


Dienſtag: „W., Morgens kalt, 24°, dann trü⸗ 


bes Wetter. 


Mittwoch: „20., dito 13, aber klares 
Wetter. 7 
Donnerſtag: NO., dito 1°, etwas trübe. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Pogorzelice am 15. Novbr. Ya 3 Fuß ge 
. ee 


3 >, 3 
Posen 3 16. * * 8 = 4 7 3 * 
* 17. * * 8 in 3 s 


£ 3 Ak vom 6 [Lem 1. 4 Lom 16. vom 15. 
Preuss Fonds- und Celd- Course. . ͤ TP T ie. v. 56 . 34 U br RE ra 

vom 16. vom 15 vom 18. am 15. Fr. St.-Eis. 5 96-964 bz 95f, BE etw Ruhrort.-Cref, 33 81 etw bz 814 B 
Pr.Frw. Anleihe]44 100% bz 100% bz jAach,-Düsseld. 33 87 B 884 B = - Pr. 3 263  bz -— [6b] - Pr. I. 45 99 etw b — 
St.-Aul. 1850 48/1015 B 1015 B - - Pr.4 89 B 84 6 Kiel-Altonaer 4 7 = en e eee 863 52 874 B 
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